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o Serternigerer Hriginalmeldungen iſt nur mit deutlicher
unverlangter Einſeudnngen übernehmen wir keine

Ein „ſchreibender General
gegen die Chauviniſten

Die kürzlich in Eßlingen erſchienene Broſchüre, be
kikelt Her Wehrverein eine Gefahr für
das deutſche Volk“, enthält eine ſehr treffende
Vorrede aus der Feder des Stadtpfarrers Um
fried. Dieſe hebt unter anderem hervor, daß die

ſchreibenden Generale immer mehr zu einer Kalamität
werden, indem ſie die Völkerbeziehungen in ein blut
farbenes Chaos verwandeln, das immer und immer
wieder die Lohe furchtbarer Exploſtonen aus ſich hin
auswerfen müſſe daß Patriotismus nach ihnen
gleichbedeutend mit kriegeriſcher Geſinnung iſt und
daß, wer ihnen auf dieſem Wege nicht folgt, als
ſchlechter Patriot gebrandmarkt und als ſtaatsgefähr
licher Menſch ſtigmatiſtert wird. Es ſind übrigens
nicht nur Generale, ſondern auch Admirale und über
haupt Offiziere z. D. und a. D. die ihre freigewor
dene Zeit auf dieſe Weiſe nützlich auszufüllen meinen
Die einen ſchreiben, die anderen reden, auch als
Wanderagitatoren, vornehmlich. Von ſolchen rheto
riſchen Leiſtungen konnte man ſich letzthin auf dem in
Stuttgart abgehaltenen Verbandstagder all
deutſchen überzeugen, wo der große europäiſche
Krieg als unvermeidbar und nahe bevorſtehend hin
e und alle Konſequenzen dieſer willkürlichen
Auffaſſung unerbittlich gezogen wurden. Man for-
derte eine weitere Vermehrung der deutſchen Solda

en bis zum äußerſten und Vornahme einer Reihe

Stadtpfan
Revue der Generalleutnant z. D. von
Görtz durch einen Chauvinismus Poli
i Heer“ Uüberſchriebenen Aufſatz Der Ge
neral zieht darin gegen die Chauviniſten ſehr entſchie
den los leiderabernur gegen die fran
zöſiſaren und ruſſiſchen Nicht aber
kut er es gegen die deutſchen denen er
freilich ſelber angehört und die ſich von jenen unter
anderem dadurch unterſcheiden, daß ſie nicht wie dieſe
von der Möglichkeit, ſondern von der Sicherheit des
Eintritkts des furchtbaren europäiſchen Krieges
ſprechen und ihren ſeelenverwandten Gegnern jenſeits
der Weichſel und der Vogeſen fortgeſetzt Waſſer auf
die Mühle und Stoff über Stoff zur Schürung des
Mißtrauens gegen die Abſichten Deutſchlands liefern.
Wie gründlich General von Görtz dieſen gewaltigen
Unterſchied überſieht, erkennt man daran, daß er
zur Entſchuldigung der den Krieg als unabwendbar
hinſtellenden Anſprachen deutſcher Offiziere bei Kon
trollverſammlungen und anderen militäriſchen Ge
legenheiten Reden franzöſiſcher Offiziere anführt, in
denen aber nur von der Möglichkeit des Krieges
eſprochen wird. Die eine der von ihm zitiertenſrangsfſchen Anſprachen lautet in dieſem Punkte

wörtlich folgendermaßen Vielleicht kommt
der Tag, an welchem Jhr dieſe Fahne über Euren
Köpfen wehen ſeht zum Schutze des Bodens
der Republik Alſo nur vielleicht und zur
Abwehr eines deutſchen Angriffs, der trotz der
Friedlichkeit der Berliner auswärtigen Politik und
dank der ſäbelraſſelnden Aufſätze und Reden gewiſſer
Militärs z. D. und a. D. leider befürchtet wird. Noch
charakteriſtiſcher für die mangelhafte Unterſcheidungs
gabe des Generals von Görtz iſt der Satz, wonach der
Soldat, der den Krieg nicht wünſcht, ein ſchlech
ter Soldat ſei. Wenn er den den Krieg fürchtenden
Soldaten verurteilt hätte, ſo würde man ſich damit
einverſtanden erklären können. So aber iſt der Aus
pruch heller Unſinn. Denn es würden alle die Kai
er und Könige, von Wilhelm I. an, und jene bewähr
ken Feldherren, die ſtets ihre Friedensliebe beteuer
ten und den Krieg an ſich für ein großes Unglück er
klärten, in die Rubrik der ſchlechten Soldaten gewor
fen werden müſſen. Jm übrigen ſteht zum mindeſten
ehr zu bezweifeln, daß die Millionen von Angehsri
en unſeres Heeres, die nicht Berufsſoldaten ſind,

ſondern mit ihrer ganzen Kraft und den damit ver
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knüpften Sorgen im bürgerlichen Leben ſtehen, den
Krieg herbeiſehnen! Sie werden ihre volle Schuldig
keit tun, und vielleicht noch mehr als dieſe leiſten,
wenn der Kampf unvermeidlich geworden iſt; aber
es wird ihnen zur Genugtuung gereichen, wenn es ge
lungen iſt, die drohenden Wolken zu verſcheuchen
Haben ſich die griechiſchen Soldaten im Kriege mit
der Türkei nicht ebenſo heldenmütig und erfolgreich
geſchlagen wie die bulgariſchen, ſerbiſchen und monte
negriniſchen Trotzdem ſie, zum Unterſchied von die
ſen allen, in ihrer Mehrzahl durchaus nicht begeiſtert
für dieſen Krieg waren. Der Oberleutnant Coſta
de Condryanni berichtete darüber in pſychologiſcher
Beziehung recht intereſſante Einzelheiten. Die helle
niſchen Vaterlandsverteidiger nannten anfangs dieſen
Krieg in Gegenwart ihrer Offiziere zwecklos und
ſprachen die Hoffnung aus, daß die Großmächte ihn
nicht zulaſſen würden, kämpften aber ſchließlich doch
wie Löwen. Bedauernd und ſpöttiſch ſpricht Ge
neral von Görtz auch davon, daß die deutſche Regie
rung die günſtige Gelegenheit zu einem Präventiv
krieg verpaßt habe, zu dem es heute viel zu ſpät ſei.
Dieſe Auslaſſung erinnert an die Klage Bis
ma rcks über das Drängen der Militärpartei, einen
Krieg vom Zaune zu brechen, um den vorausſichtlichen
Gegner vor ſeinem Erſtärken niederzuſchlagen. Die
ſe kurzſtchtigen, lediglich das einſeikige militäriſche
Intereſſe im Auge habenden Generalen uſw. antwor
kete Bismarck gelegentlich im Reichstage, daß ſie ihm

Haß ein wenn a
die auswärtige Politik außerordentlich erſchwerten

e 4 ar 5goch ſo wahrſcheinlicher Krie

g gsparkeidem ungeachtet ihr Metier weiter nicht nur in Wehr
vereinen und in der Preſſe, ſondern auch in Vereinen
anderer Art, ſelbſt in „Bünden“, die, dem Namen
nach, einen kirchlichen oder gar religiöſen Zweck haben
ſollken. Auch in letzterem ſtehen häufig Offiziere
z. D. und a. D. an der Spitze und erinnern dadurch
an die mittelalterliche ecclesig militans, deren
Wiederauferſtehung im zwanzigſten Jahrhundert, ſo
gar in dieſer verblaßten Form, den Beobachter rech
heiter zu ſtimmen geeignet iſt.

Die Teuerung.
e. Von Herrn Dr. Her z Harburg erhalten

wir folgende, das Kapitel der Teuerung behandelnde
Zuſchrift:

Die Teuerung iſt nach der Behauptung der Konſer
vativen nur vorübergehender Natur, und agrariſche
Blätter regiſtrieren zum Beweiſe gern kleine Ver
billigungen, die irgendwo feſtzuſtellen ſind. Leider
zerrinnt das ſchöne Bild, wenn es unter das Licht
der Statiſtik gelegt wird.

Das Statiſtiſche Jahrbuch für den preußiſchen
Staat für das Jahr 1913 bringt wiederum die Preiſe
der wichtigſten Lebens und Verpflegungsmittel aus
50 größeren Städten aller Teile der Monarchie, wie
ſie im Durchſchnitt für das Kilogramm im Klein
handel bezahlt worden ſind. Daraus ergibt ſich aller
dings, daß Eßkartoffeln und gelbe Kocherbſen um

2 Pfennig, Linſen um Pf. weiße Speiſebohnen um
4 Pf. das Kilo gegenüber dem Jahre 1912 billiger
geworden ſind ebenſo iſt das Kilo Graubrot um
Pf. das Kilo Eßbutter ſogar um 11 Pf. billiger ge
worden. Alle anderen Artikel zeigen aber eine wei
tere Verteuerung. Das ungeheuerliche Anziehen der
Preiſe wird jedoch erſt klar, wenn wir die heutigen

Preiſe mit denen des Jahres 1900, in dem die Teu
rung in der ganzen Welt einſetzte, vergleichen. Es
ſtiegen in dieſer Zeit das Kilo gelber Kocherbſen von
26 Pf. auf 40 Pf. weiße Speiſebohnen von 28 auf

45 Pf., Linſen von 44 auf 50 Pf. Eßkartoffeln von
5 auf 8 Pf. Noch ſchärfer iſt das Anziehen der
Fleiſchpreiſe. Rindfleiſch, Kalbfleiſch und Hammel
fleiſch koſteten 1900 pro Kilo 126 Pf. 1913 aber
212, 203 reſp. 198 Pf. Schweinefleiſch ſtieg von 129
auf 173, Speck von 156 auf 203, inländiſches Schmalz
von 153 auf 191 Pfennige. Für Schinken liegen die
Zahlen nur ſeit dem Jahre 1910 vor. Der Preis

ſtieg für Schinken im ganzen von 257 auf 273 im
Ausſchnitt von 345 auf 379 Pf. Ganz erheblich iſt
Pferdefleiſch im Preiſe geſtiegen; das Kilo koſtete
1909 74 Pf., 1913 91 Pf. Auch die Preisbewegung
des Brotes können wir erſt von 1909 an verfolgen.
Dies iſt aber der einzige Artikel, wo die Preiſe, wenn
guch ganz unerheblich, geſunken ſind das Kilo
Weizenſemmeln kfoſtete 1909 54 Pf. 1913 53 Pf.
das Kilo Roggengraubrot damals 32 Pf. jetzt 30
Pfennig. Dieſe ganze Preisſenkung wird aber mehr
wie wett gemacht, durch die Steigerung der Vollmilch
preiſe, die von 19 Pf. im Jahre 1909 auf 21 Pf. im
Jahre 1913 ſtiegen. Butter koſtete 1900 224 Pf.
das Kilo, 1913 275 Pf. Eier endlich ſtiegen im
Preis für das Schock von 383 Pf. im Jahre 1900
auf 540 Pf. im Jahre 1913, d. h. von za. 5 Pf. auf
Pf. pro Stück
Für andere Bedürfniſſe des täglichen Lebens ſind

die Preiſe des Detailhandels nicht feſtgeſtellt die
ſtarke Steigerung der Großhandelspreiſe für Kaffee,
Reis, Heringe, die recht fühlbare Steigerung für
Kohlen ergibt aber mit Sicherheit, daß auch die Klein
handelspreiſe entſprechend geſtiegen ſein müſſen, und
es iſt nur ein ſchwacher Troſt, daß Petroleum nur
wenig teurer geworden iſt und daß trotz der ſtarken
Steigerung der Rohzuckerpreiſe ſeit 1902 dieſer
Artikel im Jahre 1900 faſt ebenſo teuer war wie jetzt

Endlich Die Wohnungsmieten ſind faſt überall in
die Höhe gegangen Kleidung und Hausgerät ſind,
wie die Erfahrung e a Lebens lehrt, im
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Die Teurung iſt allerdings international, ſie macht
ſich auch im Freihandelsland England bemerkbar ſie

hat jedoch in Deutſchland weit ſchärfer eingeſetzt wie
dort. Die Getreidezölle, die das Brot verteuern und
damit die Löhne hinauftreiben, das Einfuhrſchein
ſyſtein, das dazu verlockt, die Roggenanbaufläche zu
vermehren und die Viehzucht zu vernachläſſigen, dieZollmauern für Halbfabrikate, die ber wer
induſtrien die Kartellierung und damit die Aus
beutüng der Fertigfabrikate ermöglichen, die Eiſen
bahntarifpolitik, die den Kohlenſyndikaten geſtattetdie Preiſe zu diktieren, kurz das ganze Syſtem des

Schutzes der nationalen Rente auf Koſten der natio
nalen Arbeit hat eine Lage geſchaffen, die bei guter
Konjunktur ſchon ſchwer erträglich war, in den jetzi
gen Zeiten aber große Gefahren in ſich birgt

Aus dem Reichstage.
In der Debatte über die Ouala-Enteignungdebütierte am Mittwoch im Reichstage als erſter Redner

der neugewählte Zentrumsabgeordnete und ehemalige
Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, Freiherr v. Rech en
ber g. Er war redneriſch kein Ereignis wenn er auch
naturgemäß ein ſehr aufmerkſames Haus fand. Daß er
die Kommiſſionsbeſchlüſſe befürworten würde, war zu er
warten Er tat das mit den Reſervationen, die in der
Zentrumspreſſe vorher zum Ausdrucke kamen. SeineRede hatte den großen Vorzug der Kürze. Jnwieweit
Freiherr v. Rechenberg berufen ſein wird, eine größere
parlamentariſche Rolle zu ſpielen, wird man abwarten
müſſen. Es iſt nicht ganz unintereſſant, wie in der Zeit
ſchrift „Das größere Deutſchland“ Regierungsrat Zache,
der als Bezirksamtmann, Referent und ſtellvertretender
erſter Referent unter r in Oſtafrika gearbeitet
hat, ihn beurteilt. Danach wäre Freiherr v. Rechenberg
kein Zentrumsmann im ultramonkanen Sinne, ſondern
mehr der Vertreter eines „ariſtokratiſchen Liberalismus“

e



Regierungsrat Zache ſagt von ihm: „Er hat, Neigung und
Verſtändnis für die wirtſchaftlichen Betätigungen des
Bürgertums. Er iſt kein Agrarier, ſeine Neigung und
wirtſchaftliche Uberzeugung bringt ihn den führenden
Männern in Handel und Induſtrie viel näher, als den
Grandſeigneurs von Ar und Halm. Eine langjährige er
folgreiche Tätigkeit als Konſul mag dieſe Anlage gefeſtigt
und gefördert haben, ſein kolonigles Programm iſt daraus
er wachſen Rechenberg iſt eine autokratiſche Natur, er
wirkt beherrſchend durch ſeine Perſönlichkeit. Eine un
gewöhnliche Jntelligenz, die ſich auch noch diplomatiſcher
Schachzüge bedient, verbindet ſich mit einer noch un
ewöhnlicheren Willensſtärke. Eine gewiſſe Leidenſchaft
ichkeit im Sichdurchſetzen und die Fähigkeit, ſtark zu

haſſen, ſind allerdings eine et für die kluge Objektivi
tät des Urteils. So kann Rechenberg werden, was er ſei
ner Anlage nach nicht iſt. ein Zentrumsmann im gefähr
lichen Sinne. Eine Kampfnatur wie Rechenberg gewinnt
Dinge, die ihm anfänglich gleichgiltig ſind, lieb, wenndauernd für ſie gekampſt werden muß. Aber dieſe Gefahr

iſt nicht allzu groß, denn Rechenberg iſt kein Redner, auch
kaum ein Debatter. Schwerlich wird er als großer

raktionsredner auftreten. Er redet um ſo weniger gern,
i größer der Kreis der Hörer iſt im kleinen Kreiſe, in
er Fraktion, in den Kommiſſionen iſt ſein Feld. Mit

einigen wuchtigen, knäppen, klaren Sätzen zwingt er zur
Folgſamkeit, wo die Sache, die er vertritt, die beſſere iſt.Anders wenn die beſſere Sache nicht auf ſeiner Seite
iſt. dann hat man das Gefühl, mit Winkelzügen bekämpft

Zu werden oder gar mit den unumwundenen „skat Pro
ratione voluntas Dann geben die Schwächeren allmäh-
lich den Kampf auf und die Rechenbergſche Autokratie be
e das Feld. So wird er der geiſtige Beherrſcher
einer Fraktion werden und das wäre im Reichsintereſſe

hocherfreulich, vorausgeſetzt, daß ihn der Kampf nicht auf
Bahnen bringt, die eigentlich ſeiner Anlage nicht ent
ſprechen. Ein aufgeklärker Deſpot vom Schlage Rechen
berg an der Spitze des Zentrums kann eine Wendung
unſerer ganzen inneren Politik bedeuten.“ Dieſe
Charakteriſtik eines genauen Kenners ſeiner Perſönlichkeit
chien allerdings das erſte Auftreten des Freiherrn von

echenberg im Reichstage nur ſehr zum Teil zu recht
fertigen. Der Verfaſſer hat Herrn v. Rechenberg in der
autoritativen Stellung eines Gouverneurs kennen gelernt
Jm Zentrum aber wird man ſelbſt in koloniglen Dingen
ſeine Autorität nur recht bedingt anerkennen. Hier ruht
die Macht in den Händen langfähriger geſchickter Parla
mentarier, die an Zähigkeit und Machtbewußtſein ſicher
nicht hinter dem Freiherrn v. Rechenberg zurückſtehen und
die ſich vor allen Dingen nicht leicht aus ihren Führer
ſtellen drängen laſſen werden.

Die Verhandlungen über Cpirus
Wider Erwarten ſcheinen die Verhandlungen auf

Korfu einen günſtigen Verlauf zu nehmen. So
wohl in Athen, wie auch in Durazzo hat man Hoffnungen

auf n eines Einvernehmens. Es verlautet ſogar
gus griechiſche

chreiten die Beſprechungen zwiſchen den epirotiſchen Dele
gierten und den Mitgliedern der Jnternationalen Kon
n gut fort, ſo daß ſich die Lage ge

eſſert hat.
Jn den Kreiſen der albaniſchen Regierung ſoll man die

Zuverſicht haben, daß es bereits in der nächſten Zeit zu
einem Einvernehmen zwiſchen Zographos und der Jnter
nationglen Kontrollkommiſſton kommen werde. Jm
Falle daß Zographos bei einer Jntervention der griechi

en Regierung von ſeiner Forderung nach unbedingter
utonomie-Gewährung abgehen ſollte, wäre allerdings ein

Einvernehmen nicht allzu ſchwierig.
Die Abgrenzungsarbeit in Nordalbanien abgebrochen.

ie der „Wiener Neuen Freien Preſſe“ aus Durqgzzo
gemeldet wird, hat die Jnternationgle Kom

miſſion zur Feſtſerung der Nordgrenze Albanien s infolge von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
den Delegierten Jtaliens und demjenigen Frankreichs, der
e übermäßig zugunſten Montenegros verwandte, ihre

rbeiten eingeſtellt. Die Kommiſſion ſei nach
Skutari zurückgekehrt.

Die Mirdithen auf dem Marſch nach Südalbanien.
Wie aus Düraz so gemeldet wird, iſt dort der Mir

dithenfürſt Prenkep aſſcha eingetroffen. 1000
Mann ſeines Stammes befinden ſich auf dem Marſche nach
Südalbanien. Geiſtliche begleiten die Freiwilligen in den
Krieg und ermuntern ſie durch flammende Reden zurTapferkeit Weitere 6000 Nordalbanier werden dieſer

Tage nach Süden ziehen. Die Bevölkerung von
Kori ß a ſetzte eine Kriegskommiſſion ein, welche von der
Zentralregierung Munition, Waffen und Artillerie verlangt. Die Griechen ſtehen nur noch ſechs Stunden von
Koritza entfernt.

Der Waffenſtillſftand in Mexiko.
Es fehlt nicht an verſöhnlichen Anzeichen, unter denen

die Eröffnung der Friedensverhandlungen an den Niagara
fällen vor ſich gehen wird. Nachdem zunächſt Präſident
Wilſon wieder einmal ſein unerſchütterliches Vertrauen

undgegeben hat, daß doch noch einmal alles beſſer wer
den und der Vermittlung ein ſchöner Erfolg beſchieden ſein
müſſe, hat auch Huerka einen Schritt auf dem Wege
a erſöhnung getan indem er das Dekret, durch das ereinerzeit den Hathelsvertede mit den Vereinigten Staa
ten unterband, wieder aufgegeben hat. An Vermutungen
über die Löſungsmöglichkeiten, die in Niagarg Falls zur
Erörterung kymmen ſollen, fehlt es nicht. So will die
Frankf. Ztg. erfahren haben, daß die vermittelndenKheneritantſghen epubliken beabſichtigen, eine Kom
miſſionsregierung vorzuſchlagen. Darin ſollen Huerta
und die Rebellen je einen Sitz erhalten, ein weiterer Sitz
e den Vereinigten Staaten, nach einer anderen Meldung
en drei vermittelnden Republiken zufallen. Auch der

n der ſchon einmal ſeine Stimme zu einer freilich er
olglos gebliebenen Friedensmahnung hat hören laſſen,

wird von neuem als Vermittler genannt. Jn Veraeruß
ſoll nämlich der Erzbiſchof von Mexiko eingetroffen ſein,
um ſich nach Rom zu begeben, wo er mit dem Papſt die
Lage beſprechen will. Da in Mexiko die katholiſche Par

tei e den ſtärkſten politiſchen Fakkoren zählt, ſo würde der
iReiſe des Erzbiſchofs eine Bedeutung freilich nicht ab

zuſprechen ſein.
Der Kampf An Tampieo.

ſchen noch dauern die Kämpfe zwiſchen den mexika
niſ Bundestruppen und den Rebellen um den Beſitz

Quelle, daß Zographos, der Führer der

von Tampico fort, ohne daß die Karl bisher ger
fallen wäre. Der amerikaniſche Marineminiſter Daniels
hat am Dienstag ein Telegramm des Admirals Badger
erhalten, wonäch den ganzen Tag hindurch bei Tampico
lebhaft gekämelt worden ſei. Demgegenüber
dürfte den in Neuyork verbreiteten, freilich unbeſtätigt ge
bliebenen Gerüchten, daß die Rebellen zum Aufgeben ihrer
Angriffe auf Tampico von den Truppen Huertas ge
zwungen ſein ſollen, wenig Bedeutung beizumeſſen ſein.
Auch die Meldungen, die das Gegenteil davon verichten,
nämlich die Räumung der Stadt durch die Bundes
truppen, beruhen offenbar auf den verworrenen Berichten
der Flüchtlinge, die den erſten Anſturm der Rebellen in
ihrer Angſt überſchätzt haben. Die Kämpfe bei Mazatlan
dauern gleichfalls noch fort.

Die Affäre des Deutſchen Radke.
Köln 13. Mai. Die „Köln. Ztg. meldet Mitte

April wurde aus Mexiko gemeldet, daß im Staate Sonora
ein Deutſcher namens Radke von den Aufſtändiſchen ge
fangen und nach dem Norden gebracht worden ſei. Nach
neueren Nachrichten befindet ſich Radke in Freiheit.

Wiederaufnahme der Kämpfe um Tampieo
„Waſhington, 14. Mai. Nach Depeſchen des Ad-

mirals Majo iſt das heftige Feuergefecht auf Tampico
geſtern um Mitternacht wieder aufgenommen worden.
wird e aliten erwarten, daß Tampico fallen
wird

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Über das Befinden des Kai

ſers Franz Joſef wird offiziell mitgeteilt, daß die
Nacht gut war, daß die katarrhaliſchen Erſcheinungen
gegen geſtern etwas geringer ſind und daß das Allgemein
befinden unverändert gut iſt Jm Ausſchuß der
ungariſchen Delegation erklärte am Dienstag
Miniſterpräſident Graf Tisza, abgeſehen von
einzelnen Politikern, welche jetzt mit ihrer dreibundfeind
lichen Haltung demonſtrierten, ehe das Gros der
Nation hinter dem Dreibund. Er widerlegte
die Behaupkung des Grafen Karolyi, daß die Leitung des
Auswärtigen Amtes es als Richtſchnur bekrachte, das Ge
genteil deſſen zu tun, was Rußland mache. Regierung und
öffentliche Meinung Ungarns wünſchten ein gutes Ein
vernehmen mit Rußland. Dagegen beſtänden in Ruß-
kand gewiſſe panſlavbiſtiſche Tendenzen,
welche eine Spannung hervorrufen können
wenn ſie in der Politik Rußlands richtunggebend würden.
Die verſchiedenen angekündigten Reiſen von Politikern
wären, wenn es ſich dabei lediglich darum handelte, ge
ſellſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen, nicht zu beanſtan
den, obwohl der Augenblick nicht ganz glücklich gewählt ſei.
Was aber beanſtandet werden müſſe, ſei, daß es ſich um
einen demonſtrativen Beſuch bei politiſchen Faktoren einer
Macht handle, welche einer anderen internationalen
Jntereſſengruppe angehöre als Sſterreich-Ungarn, und daß

8S n proteſtiert werden ſolle,durch den Beſuch gegen d
welchem d on

e em d n a tionen hat ſiniſche Miniſterpräſident Salandra in der Kammer ſehr
ſcharf ausgeſprochen, indem er u. a. ſagte: Die Studenten
müßten verſtehen, daß es nicht ihnen zukomme, die innere
oder die internationale Politik zu leiten. Die Studenten
ſollten ſtudieren und gute Bürger werden. Die Regierung
ſei entſchloſſen, nicht zu geſtatten, daß derartige Kund
gebungen ſich wiederholen, und hege die Zuverſicht, daß
jede Agitation nunmehr ein Ende ſinde. (Lebhafter Bei
fall und Zuſtimmung Lärm auf der äußerſten Linken.)

Frankreich. Am Grenzüberfliegungen zu ver
meiden, hat der Kriegsminiſter in Ergänzung ſeiner
zeit erlaſſener Vorſchriften verfügt, daß Militärflieger ſich
keinesfalls der Grenze nähern oder Flüge unternehmen
dürfen, welche ſie zu einem überfliegen der Grenze veranlaſſen könnten. Falls ſie in der Nähe der Grenze von

Nebel überfallen würden, müßten ſie landen oder ſofort
die Richtung ändern. Dieſe Vorſchriften erſtrecken ſich auch
auf lenkbare Luftſchiffe. Freiballonführer ſollen alle ge
eigneten Maßnahmen s und on in einer
Entfernung von mindeſtens drei Kilometern von der
Grenze landen. Jede übertretung dieſer Vorſchriften ſoll
dem Kriegsminiſter ſofort telegraphiſch gemeldet werden.

Rußland. Jn der Reichs d um a wurde am Dienstag
die Beratung des Budgets des Miniſteriums des Jnnern
begonnen. Der Miniſter des Jnnern Maklakow hielt
eine längere Rede, in welcher er unter anderem gegen die
Beſchuldigungen proteſtierte, daß er ein Feind der geſetzgebenden Körperſchaften ſei. Im Gegenteil, er ſehe in
ihnen die Gewähr für die richtige Durchführung der von
dem Miniſterium getroffenen Maßregeln

England. Homerule für Jrland mit Aushlub von Ulſter Jm Unkerhaus brachte
iniſterpräſident Asquith am Dienstag eine ſogenannte Guillotine- Reſolution ein, welche eine Diskuſſion

über die den Grundſaßz von Homerule für Jrland feſt
legenden Paragraphen der Bill, die jetzt zum dritten Male
ſeit Geltung der Parlamentsakte dem Unterhauſe vor
liegt, ausſchließen ſoll. Wenn, erklärte Asquith, wie ich
offe, ja, wie ich glaube, wir unſere auseinandergehende
nſichken in Einklang bringen könnten, ſo muß eine ſolche

Einigung die Form einer Zuſatz oder Ergänzungsbill annehmen. Jch gehe noch einen Schritt
weiter, als ich bisher je gegangen bin, indem ich im Namen
der Regierung erkläre, daß wir in dem Wunſche, da ß das
Unterhaus die dritte Leſung der Homerule
illvor Pfingſten beendige ſelbſt die Ver-flüchtung übernehmen werden, eine ſolche
uſatzbilleinzubringen, in der Hoffnung, daß

eine Einigung über die Gegenſtände von unmittelbarer
und beſonderer Wichtigkeit erreicht werden wird. Jn die
a Falle würde die Homerulebill und die Zuſatzbill tat
ächlich zur ſelben Zeit Geſetz werden. Das heißt: Die

Homerulebill wird nen von dem Oberhauſe abgelehnt,
aber kraft der Parlamentsakte gleichwohl Geſetz werden,
während die Zuſatzbill wahrſcheinlich von beiden Häuſern
in der gewöhnlichen Weiſe angenommen werden wird. Jm
Laufe der Debatte wies Lloyd George darauf hin,
daß der Abänderungsentwurf die bereits
von Asquith angebotenen Zugeſtänd-niſſe umfaſſen würde. Er wies die Vermutung
zurück, daß die Einführung des Abänderungsentwurfs be
deute, daß das urſprüngliche Geſetz Fehler enthalte. John
RPedwmond erklärte, er ſympathiſtere aufrichtig mit
Asquiths Hoffnungen auf eine friedliche Beilegung, und
der Abänderungsentwurf ſei eines der beſten Mittel, dieſe
Hoffnung zu verwirklichen. Aber Asquith habe ver

ſprochen, daß, auch wenn die Verhandlungen auf eine Bei
legung ſcheiterten, der Abänderungsentwurf eingebracht
werden würde, und dies ſei eine ernſte Ankündigung. Er
könne ſich nicht zu ihrer Billigung hergeben und wenn
die Bill unter dieſen Umſtänden inebracht würde ſo müſſeer freie Hand behal-
ten. Beifall bei den Nationaliſten und einigen Miniſte
riellen. Am Schluſſe. ſeiner Rede erklärke Redmond
e daß Homerule in wenigen Wochen triumphieren
würde.

Bulgarien. Die Sobran je verhandelt ſeit mehre
ren Tagen über einen Antrag guf Einſetzung
einer parbamentagriſchen Unterſuchungkommiſſion, die die Urſachen der nationalen Kata
ſtrophe erſorſchen ſoll. Während die Redner der übrigen
Oppoſitionsparteien gegenüber König Fe rdinand
bisher Zurückhaltung übken, unternahm am Mittwoch der
Radikale Koſturkow einen ſcharfen Angriff auf ihn.
Er bemängelte vorerſt, daß der Erlaß betreffend die Er
nennung König Ferdinands zum Hauptkomman-
dieren den vom verantwortlichen Miniſter nicht gegen
gezeichnet war, wie es 1885 anläßlich des Krieges gegen
Serbien beim Fürſten von Battenberg der Fall war. Der
Redner erklärte, es ſei offenkundig, daß der Befehl vom
29. Juni 1913 zum Vorgehen gegen die Serben und
Griechen vom Könige auf eigene et gegeben worden
war. Dieſer Umſtand vor allem müſſe klargeſtellt werden,
damit die Nation die Wahrheit erfahre und die Schuldigen
beſtrafe, wann und wie ſie es wird tun wollen. Hierauf
wurden Proteſtrufe auf der Rechten laut.Serbien. Die ſerbiſchen Her beginnen
der Regierung ſchon wieder einmal unbequem zu werden.
Jn einer dieſer Tage in Belgrad abgehaltenen Gene
den ne Muth des Offiziervereins wur
den ſämtliche Mitglieder des Verwaltungs und des Auf
ſichtsrates der Aniformierungsanſtalt, gegen welche der
Bericht der von der Regierung eingeſetzten Kommiſſion
mittelbar gerichtet war, wiedergewählt. Zum Präſidenten
des Verwaltungsrates wurde General Damfan Popovic
gewählt, welcher kürzlich wegen Mißachtung der Regie
rungsverordnung über die Priorität der Zivilbehörden
penſionkert worden war.

Deutschland.

Berlin, 14. Mai. Der Kaiſer hat ſich, wie ſchon
geſtern telegraphiſch gemeldet, von Metz nach Wiesbaden
begeben. Er hörte dort am Mittwoch vormittag die Vor
träge des Kriegsminiſters, der auch zur Frühſtückstafel
eingeladen war, und des Chefs des Milttärkabtnetts.
Die Söhne des Kronprinzen werden vorausſichtlich am
morgigen Kreitag vom Berliner Kronprinzenpalais nach
dem Marmorpalais in Potsdam überſiedeln.

Zum Mitglied der Erſten reichsländiſchen Kammer
iſt General der Jnfanterie Ritter Hentſchel v. Gilgen-
heimb in Skraßburg vom Kaiſer auf Vorſchlag des
Bundesrats ernannt worden.

Rücktritt des ſächſiſchen Kriegsminiſters.
Schluß des Landtages wird der lang ß

raloberſt Frhr. v. Ha
68. Lebensjahr und war nahezu 12 Jahre Kriegsminiſter
in Sachſen. Als dienſtälteſter Staatsminiſter war er auch
Vorſitzendr des Geſamtminiſteriums. n Nachfolger
iſt der Generaladjutant des Königs, eneralleutnant
v. Carlowitz in Ausſicht genommen. Er ſteht im
57. Lebensjahr. Nachdem er von 1910 bis 1912 Kom

mandeur der 64. JnfanterieBrigade geweſen, wurde er
zum General la Site des Königs ernannt und gleich
zeitig zum militäriſchen Erzieher des Kronprinzen.

Die Trauerfeier für Frau v. Bethmann Hollweg
Jn dem zur Trauerkapelle Umgewandelten Kongreßſaale
des Reichskanzlerhauſes fand Mittwoch mittag die Leichen
feier für die ihrem Gatten, ihren Kindern und ihrer

Lebensarbeit ſo früh entriſſene Frau v. Bethmann Hollweg
ſtatt Die Kaiſerin war perſönlich erſchienen, der
Katſer m ſich durch den Prinzen Eitel n un e
vertreten, ferner waren zugegen der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilnet iv Oskar, Vertreter der deutſchen Bundesfürſten,

ämtliche Botſchafter und Geſandte, die Hoſſtaaten, die
Miniſter und Stagtsſekretäre mit ihren Gattinnen, die
Präſidien der Parlamente und eine ünabſehbare Trauer
verſammlung hervorragender Perſönlichkeiten aus allen

Zweigen des öffentlichen Lebens, insbeſondere auch aus
Kunſt und Wiſſenſchaft, der Handels und Finanzwelt uſw.
Jn der Mitte der Schmalſeite des Saales war der Altar
errichtet, vor dem der Sarkophag ſtand, geſchmückt mit
einem herrlichen Kranze aus weißen Roſen, dem letzten
Gruße des kaiſerlichen Paares, und einer Fülle anderer
Blumengewinde, insbeſondere denen der nächſten Ange
hörigen der Verewigten. Zahlloſe Kränze ſchmückten auch
noch die anſtoßenden Räume und milderten den tiefen
Ernſt des Trauerhauſes. Die Trauerrede hielt General
uperintendent D. Lahuſen über die von der Entſchla
enen ſelbſt gewählten Worte des 25. Pſalms „Leite mich

in deiner Wahrheit und lehre mich denn du biſt der Gott,
der mir hilft täglich harre ich dein. Denn keiner wird
zuſchanden, der deiner harrt. Geſänge des Königlichen
u und Domchors, von der Entſchlafenen ebenfalls noch
de ſt für dieſen Zweck ausgewählt, umrahmten die Feier,
ie einen tiefen Eindruck in der Verſammlung len

Die ſterbliche Hülle der Gemahlin des Reichskanzlers
wurde nachmittags in aller Stille nach dem Stetkiner
Bahnhof überführt, um von dort nach Hohenfin o w
ebracht zu werden, wo im Famtlienkreiſe die Beire in der Bethmann Hollwegſchen eng e er

olgt. Der Sarg ſtand vei der en rung auf einem
vierſpännigen Wagen, dem eine Anzahl von Kranzwagen
ſah E n en mit den nächſten Angehörigen der Entchlafenen ch oſſen ſich an.

Die „unzuverläſſigen“ Elſaß-Lothringer. Beim Be
r Metz iſt aus Wiesbaden e rn elegra mm

es Kaiſers an den Statthalter von ElſaßLothringen

nentesbaden-Schloß, 13. Mai. Während
meines Aufenthaltes im Reichslande bin ich an allen
von mir berührten Orten und Wegſtrecken von der Ein
n ehe auf das freundlichſte empfangenund begrüßt worden. habe mich über dieſen Aus
druck patriotiſcher Geſinnung und treuer
An ergehen e efreut und erſuche Sie,der Bevölkerung von ſo Kothr ngen meinen wärmſten

Dank dafür auszuſprechen. Wilhelm l. R.
Herr Matthias Erzberger geizt offenbar nach dem

zweifelhaften Ruhme, ein parlamentariſches Polnſ zu
Herrn Liebknecht zu werden. Was dieſer an ſantaſtiſchen
Behauptungen in die Welt ſetzt, das bringt Erzberger an



ſonderlichen Spekulationen zutage. Neuerdings iſt er
r die Sammlungspolitiker gegangen, und er leit
elt im „Tag“ über „Das große Problem Dasößte Problem iſt nach ſeiner Meinung die Zertrümmerung

Sozialdemokratie, und er ſtrebt ihre „Halbierung an
as dem Fürſten Bülow unter außerordentlichen Ver
ltniſſen mit Einſchluß der fortſchrittlichen Volkspartei
lang, das will Erzberger gegen die ſortſchrittliche Volks
rtei bewerkſtelligen. Er verteilt bereits das Fell des

zu bekommen. Das Zentrum, das bei Reichs und
tagswahlen Bündniſſe auf Gedeih und Verderb mit

Sozialdemokratie geſchloſſen hat, das noch in e
nbiederungsverſuche nach der ſozialdemokratiſchen

e hin unternahm, wäre am letzten zu ſolchen Vor
en berechtigt. Herr Erzberger aber, der im Reichs
in der Kommiſſion und im Plenum, ſo oft die rote

tionsziffer ſeinen Speztalwünſchen dienſtbar zu machen
iſt am e zum bürgerlichen Sammlungsrufer

gnet. Natürlich iſt der Hauptzweck ſeines Artikels

r e gelingen wird, kann man mit Seelenruhe
warten

er Wehrbeitrag im Königreich Sachſen. Das
ſiſche Finanzminiſterium hat von Anfang an keine

Erwartungen an das Ergebnis des Wehrbeitrags
die Wirkung des Generalpardons geknüpft. Trotz
em ſind nicht einmal dieſe Erwartungen voll erfüllt

den. Finanzminiſter v. Seydewitz teilte am Mittwoch
Zweiten Kammer mit, daß ſich der Wehrbeitrag
ch en s nach den vorläuſtgen amtlichen Schätzungen
etwas über 75 Millionen Mark belauſe. Die

hſtſche Einkommenſteuer werde eine kleine Erhöhung
ahren. Jm allgemeinen habe die ſächſiſche Bevölkerung

e Steuerpflicht ſtets erfüllt, dank der in Sachſen vor
lich ausgebauten Steuertechnik. Trotzdem ſeien aller

manche Steuerſünden an den Tag gekommen,
zwar in allen Ständen und in Stadt und Land. über
e beſonders bedauerliche Fälle habe ſich das Finanz
terium einen Bericht erſtatten laſſen. Weiter teilte

niſter gegenüber ſozialdemokratiſchen Angriffen mit,
tie Steuerzahler nit mehr als 10000 Mark Ein

men zwar nur eins vom Hundert aller Steuerzahler
smachten, daß ſie aber 44 vom Hundert der geſamten

inkommenſteuer zahlten, eine Feſtſtellung, die auf ſeiten
ürgerlichen Parteien von lebhaften Hort! Hört!Rufen
itek wurde

A derſetzungen in
beralen Jugend hat auf ſeiner agung am 1

gende Entſchließung angenommen: „Der Rheiniſch
ſche Verband der nationalliberalen Jugend ſchließt ſich der

fentlichung des Geſamtvorſtandes des Reichsverbandes der
eine der nationalen Jugend zu Frankfurt am 19. April in
n Teilen an, in der Verhandlung über die Auf

n g des Reichsverbandes abzulehnen, Verhandlungen
e r der Mißſtände innerhalb der Partei aber

en wurden.

e ordentliche Gitzung des Verwaltungs
tes der „Dentſchen Volksverſicherung“,

r

Leipzig vom Ver
ipzig zum ſtell

erwaltungs

u
en Ver

ntſcheidung über alle etwaigen Streitfälle n en
ſchaft v reren auf Grund des Geſellſchaſts

trages obliegt.Zur Wrbeceung ür die im Oktober des verm ſtatt
de ordentliche Wahl e Verwaltungsbeirat durch
erſicherten würde ein Wahlausſchuß gebildet, in dem
erſchtedenen Teile des Reiches in gleicher Weiſe be

ichtigt wurden. Eine lebhafte Ausſprache gab den
tgliedern Gelegenheit, ihre Wünſche für die fernere Ge

m der Arbeit zum Ausdruck zu bringen und forderte
o e Anregungen zutage S

aumburg, 14. Mai. Beim Abſpringen von
Wagen der eletriſchen Bahn kam der Gutsbeſitzer
n. aus Stedten (Kreis Querfurt) zu Falle und
Unter die Räder des angehängten Gepäckwagens.

e Jleiſchwunden trug er einen Bruch des linken Unter
unkels davon und mußte in eine hieſige Privatklinik
führt werden. ed Köſen, 14 Mai. Ein eigentümlicher

haden i dadurch erwachſen, daß die eiſernen Maſten
tſeilbahn, die von den Freiröder Steinbrüchen derzementfabrit „Rudelsbürg“ über die große Wieſe

n tes Kreipitzſch führt mit Mennige geſtrichen
ſind. Die dort weidenden Kühe haben die friſche

geleckt und ſind dann erkrankt, mehrere leider ſo
endet. Der Schaden dürfte durch Verſicherung
ein.

Teuchern, 14. Mai. Jn Teuchern und der Umgebung
herrſcht in dieſem Jahre eine auffallend geringe Bau
tätigkeit. Stark in Mitleidenſchaft gezogen iſt das
Ziegeleigewerbe, zumal infolge der Hypothekennot in den
größeren Städten auch von dort keine Nachfrage nach
Ziegeln eingeht.

Bitterfeld, 14. Mai. Der Landwirt und Holzhänd
ler Kirchhof aus Friedersdorf Kreis Bitterfeld fiel
auf dem Heimwege kurz vor dem Dorfe von ſeinem Fuhr
werk und kam ſo unglücklich unter die Räder zu liegen, daß
er überfahren wurde. Infolge Schädelbruchs trat der
Tod nach wenigen Minuten ein. Jm Alter von 58
Jahren ſtarb hier Oberrealſchuldirektor Fran ke. Der
Verſtorbene hat ſich nicht nur um die Hebung unſeres
Schulweſens bedeutende Verdienſte erworben, ſondern auch
für unſer ſtädtiſches Gemeinweſen lange gewirkt. 1898
wurde er zum Jeiter unſerer Realſchule gewählt. Jn
die Zeit ſeiner Amtstätigkeit fällt die Umwandlung der
Realſchule in eine Oberrealſchule und neuerdings in ein
Reformrealgymnaſium. 1901 wurde er ins Stadtverord-
netenkolleginm gewählt, dem er bis zu ſeinem Tode als
eifriges Mitglied angehörte.

Erfurt, 14. Mai Dem Erſten Bürgermeiſter der
Stadt Erfurt, Bürgermeiſter Dr. Hermann Schmidt,
iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat
verliehen worden. über die wirtſchaftliche Lage
des Ha undwerks im Kammerbezirk Erfurt ſagt der ſo
eben erſchienene Geſchäftsbericht derHandwerkskammer für
1913/14 folgendes Die wirtſchaftliche Lage des Hand
werks in unſerem Kammerbezirk kann auch im abgelaufe
nen Jahre, von einigen Ausnahmen abgeſehen, als nicht
un günſtig angeſehen werden. Durch den Balkankrieg
wurde auch das Handwerk auf mancherlei Gebieten des
Erwerbslebens beeinträchtigt. Die Hochkonjunktur, die
im Jahre 1912 im deutſchen Wirtſchaftsleben wieder ein
zuſetzen begonnen hatte, hat im Berichtsjghre einer wenn
auch zuerſt nur langſamen Rückwärtsbewegung Plaß
machen müſſen. Die mancherlei politiſchen Wirren, die
weiter anhaltende Teuerung in der Lebenshaltung und
nicht zuletzt der hohe Geldſtand wirkten ziemlich nachteilig
auf die wirtſchaftliche Lage. Schon mit einem hohen
Zinsſaß, 6 Prozent Wechſeldiskont und 7 Prozent Lom
barddiskont, begann das Geſchäſtsjahr Infolge dieſer
Geldknappheit int Wirtſchaftsleben hielten ſich dieſe hohen
Zinsſätze ziemlich lange aufrecht, erſt am 27. Oktober und
am 12. Dezember 19138 wurden ſie zunächſt auf 58 und
62 Prozent herabgeſetzt. Es iſt anzunehmen, daß ſich die
e im neuen Jahre wieder etwas beleben

ird.
F. Apolda, 4. Mai Zum 12. Deutſchen Pi ſto le n

Bundesſchie ßen, das am Sonntag und Montag hier
ſtattfand, waren aus den verſchiedenſten Gauen des Deut-
ſchen Reiches Schützen herbeigeeilt. Gleichzeitig mit dem
Bundesſchießen fand die Einweihung der neuen Schieß
ſtände der Schützengeſellſchaft Armbruſt“ ſtatt. Der

Verſchönerungsverein beſchloß den Bau eines Moltke-
brunnens.

Eiſenach, 14. Mai. Die deutſche Burſchenſchaft b
hl n Eiſenach ein Burſchenſchaftsmuſ

ſchaft Wert ſoll.
Worbis, I4. Mai. Großes Aufſehen erregt

der eröffnete Ko nkurs der Firma Aug. Biermann
Co., Bankgeſchäft, Kunſt und Handelsmühle uſw. auf

Gut Neumühle bei Worbis. Jnhaber der Firma ſind der
onomierak Aug. Biermann und der Bankier
E. Biermann. Die von der Firma angeſtrebte außer
gerichtliche Regelung ihrer Schuldverhältniſſe ſcheiterte
an dem Vorgehen einiger Gläubiger aus Kirchworbis, die
ſofort die Konkurseröffnung beankragten. Die Firma und
deren Jnhaber ſtanden ſeit Jahrzehnten in beſtem Rufe,

daß zahlreiche Geſchäftsleute und Landwirte mit dem
Bankgeſchäft der Firma arbeiteten. Teilweiſe ver lie-
en de kleineren Gläubiger ihr ganzesermögen. Verſchiedene Großbanken ſind eben
falls an dem Konkurs beteiligt. Bis zu welcher Höhe
die za. 1 Millionen Mark bekragenden Paſſiven in den
vorhandenen Wert an Guts und Waldbeſihungen Deckung
finden werden, ſteht noch nicht feſt. Hkonomierat B.
bekleidete ſeit Jahrzehnten in der Kreisverwaltung und

auf landwirtſchaftlichein Gebiet die höchſten Ehrenſtellen.
Seine Amtsgeſchäfte hat er bereits niedergelegt

F. Leipzig 14. Mai
Flaſchenzuges ereignete ſich geſtern in der achten Morgen
ſtunde auf dem Neubau des Warenhauſes Althoff in der
Petersſtraße ein ſchwerer Bau un fall, bei welchem
fünf Arbeiter teils ſchwer teils leicht verbe t t wurden, ſo daß ſie in das Krankenhaus überführt
werden mußten. Ein Arbeiter, der leichter verletzt wurde,
konnte ſeine Wohnung aufſuchen.

Mitteldentſcher Gaſtwirteverbandstag.
Witzenhauſen (Werra), 13. Mai, Der Mitteldeutſche

Gaſtwirteverband, deſſen Gebiet ſich von Halle a. Saale
bis Frankfurt a. Main erſtreckt, hielt unter ſehr großer
Beteiligung ſeinen 21. Verbandstag vom 11. bis 18. Mai
in unſerem freundlichen Werraſtädtchen- ab. Die 24 dem
Verbande angeſchloſſenen Vereine waren durch 75 Dele
giete vertreten. Mit einer Sitzung des Zentralvorſtandes
und einer Begrüßungsfeier nahm Montag abend der Ver
bandstag ſeinen Anfang Die Hauptverhandlungen be
e Dienstag vormittag im Reſtaurant Johannis-

„berg“. Der Verbandsvorſitende Hartleb (Kaſſel) eröffnete
und leitete die Verhandlungen. Den Jahresbericht er
ſtattete der Verbandsſekretär Teicher (Kaſſel), den Kaſſen
bericht r (Kaſſel). Das Verbandsbermögen be
trägt 6106,79 Mk. Nach der Berichterſtaatung über die
Tätigkeit und Entwicklung der eingelnen Vereine wurde
der wichtigſte Punkt der Tagesordnung „Verſchm el
ung des Bundes Deutſcher Gaſtwirte mit
dem Deutſchen Gaſtwirteverbande“, beraten
Nach eingehender Debatte ſtimmte der Verbandstag der
Verſchmelzung einſtimmig zu. Der nächſt
xährige Verbandstag ſoll in Kaſſel ſtattfinden. Mit einem
Jeſtmahl und Feſtball im Hotel zum Löwen“ wurde er
Dienstag beſchloſſen. Am Mittwoch fanden Beſichtigungen
(u. a. der Deutſchen Kolonialſchule) uſw. ſtatt.

Flucht eines Plauener Rechtsanwalts
Plauen (Vogtl.), 18. Mai. Rechtsanwalt Dr. jur.
illiam Bräcklein, der ſich vor etwa Jahresfriſt in

Plauen niedergelaſſen hatte, iſt ſeit dem 5. Mai von hier
verſchwunden vermutlich wegen drückender Schulden
laſt. Die e n lnſe hat heute Nachmittag einen
Steckbrief hinter ihm er aſſen. Bräcklein iſt der Sohn
eines Plauener Poſtſekretärs a. D. und verheiratet mit

Eiſenhut

Durch den Zuſammenbruch eines dem er na

der Tochter eines Hofrats in Etſengch. Frau und Kinder
hat er in Plauen zurückgelaſſen. Er war früher Rats
aſſeſſor in Plauen, ging dann als zweiter Bürgermeiſter
nach Eiſenach, dann als Stadtrat nach Breslau und kam
von dort als Rechtsanwalt nach Plauen. Er hatte in
Plauen eine gute Praxis, trotzdem galten ſeine Ver
mögensverhältniſſe ſchon ſeit längerer Zeit als zer
rüttet. Bisher ſind Unkerſchlagungen in Höhe
von 4500. Mark feſtgeſtellt worden. Das Geld hat der
Flüchtige aus einer Konkursmaſſe entnommen. Der Haft
et iſt übrigens an ſämtliche Häfen weitergegeben wor
en.
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Ergebniſſe des Roten Kreuz Tages.
Deſſau 10141,36 M. Frankenhauſen 620,19 Mk.
D Magdeburg rund 28 000 Mk. Froſe etwa 300 Mk.

Ammendorf rund 600 Mk. Annaburg 360 Mk.
Liebenwerdg über 1000 Mk. Elſterwerda etwa 1300
Mark. Torgau 2360 Mk. Sangerhauſen 306,53 Mk.

Quedlinburg rund 1800 Mk. Delitzſch etwa 2000
Mark. Jeßnitz 804,65 Mk. Leipzig 75000 Mk.

Vermischtes.
Sechs Perſonen bei einem Segelbootunfall ertrunken

IJm Seekanal bei Petersburg ſchlug ein Segelboot mit
ſechs jungen Männern, und Mädchen um. Alle
ertran ken. Die Leichen konnten nicht gefunden wer
den und ſind wahrſcheinlich ins Meer getrieben

Jm Scherz erſchoſſen. Jn Ech kern agſch Luüxem
burg) hatte der Bäckermeiſter Roller ſein gelabenes Ge
wehr in die Ecke des Wohnzimmers geſtellt. Als ſein
Dienſtmädchen mit einem Eimer Waſſer in das Zimmer
kam, legte die zweite Magd im Scherz das Gewehr auf
ihre Kollegin an. Jn dieſem Augenblick krachte ein Schuß
und die volle Ladung traf das Dienſtmädchen, das ſchwer
verletzt zuſammenbrach und im Krankenhauſe larbh

Große Schadenfeuer. Auf dem Rittergut Camnitz
Kreis Kolberg) entſtand durch Kurzſchluß ein Schaden
euer, bei dem 90 Stück Rindvieh verbrannt ſind.
Auf dem Weg zur Brandſtelle kippte eine Feuerſpriße um.
Ein Arbeiter wurde dabei getötet. Die Graf B
quoyſche Dampfbrauerei in Preß nis (Böh
men) wurde mit dem Forſthaus und den Wirtſchafts
gebäuden faſt ganz eingeäſchert. Der Schaden iſt enorm,
aber durch Verſicherung gedeckt. Die Stadt Preßnitz war
arg gefährdet, doch gelang es, das Feuer zu lokaliſieren.
Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.

Der Küſter als Kirchendieb. Jn Duisburg wurde
der Hilfsküſter von der katholiſchen Joſefskirche verhaftet
Er beſtahl gemeinſchaftlich mit zwei Komplizen in den
letzten Monaten regelmäßig die O p v ſtöſcke der Kirche
und eignete ſich dadurch etwa 2000 Mark an. Mit dem
geſtohlenen Gelde wurden Autofahrten und luſtige Zech
gelage veranſtaltet. Auch die beiden Komplizen wurden
verhaftet.

Di

rhaufen wird gemeldet Die
fä re von e en kann in mancher

lei Hinſicht als ein würdiges Seitenſtück zur Kös liner
Affäre bezeichnet werden. Scheinbar hat die Alexander
Thormann Affäre von Köslin auch in Oberhauſen den
Stein unmittelbar ins Rollen gebracht und die Ent
larvung des Mannes beſchleunigt, der bei ſeiner Wahl in
Dverhauſen zahlreiche Bewerber aus dem Felde ſchlug
Die Arſache der Entlarvung des falſchen Direktors iſt vor
allen Dingen auf zwei Momente zurückzuführen. Auf
ſeiner Viſikenkarte befand ſich die Bezeichnung Leutnant
der Reſerve im bayeriſchen Jnfanterie- Regiment Das
Fehlen der Nummer des Regiments erregte den ſtärkſten
Verdacht, und veranlaßte den Oberbürgermeiſter ſchließlich, Erkündigungen einzuziehen, und dieſe ergaben letzten
Endes, daß er allem Anſchein nach überhaupt nicht Soldat

geweſen iſt. Der falſche Reſerveleutnant ſuchte zunächſt
durch allerhand Ausflüchte über unbequeme Fragen hiſi
wegzugleiten, ließ ſich aber dann durch eine Düſſeldorfer
Militäreffektenfirma eine komplette bayeriſche Offiziers
uniform anfertigen. Das zweite Moment, das Verdacht
erregte, war ſeine auffallende Ankenntnis guf
dem Gebiet des elektriſchen Betriebes, auf

dem Zeugnis der e ſo Stadtverwaltung
eine beſondere Huene beſitzen ſollte. Das machte
namentlich den techniſchen Direktor des Elektrigitätswerks
n. Jndeſſen, man wagte doch nicht recht, an dem
Kiſſinger Befaähtgungsnachweis zu drehen und zu deuteln.
Jm übrigen ſpielte Eiſenhut in Oberhauſen den Gentle
man. So ſtreng, barſch und maſſiv er im Dienſte war, ſo
elegant und vornehm wußte er in der Bürgerſchaft den
Gentleman herauszükehren. Er lebte auf großem Fuß und
zeigte ſich äußerſt ſplendid. Erwähnt ſei noch, daß der
falſche Direktor ſich ſelbſt Jeugniſſe ausſtellte, wobei er ſich
gefälſchter Stempel bediente. Jm übrigen bringt auch das
Kreisblatt eine von amtlicher Seite inſpirierte Darſtellung
über die Affäre, der folgendes entnommen ſei: Da die von
Eiſenhut ren Zeugniſſe und die Auskunft ſeiner
vorgeſetzten Behörde des Stadtmagiſtrats in Kiſſingen
ihn für ſeinen Dienſt in den ſtädtiſchen Betrieben als ve
ſonders qualifiziert erſcheinen und einen Zweifel über die
Richtigkeit ſeiner Angaben nach den Akten nicht auſfkommen
ließen, ſo wurden von derStadtverwaltung weitere Schritte
nicht unternommen Die Stadtverwaltung unterließ es
jedoch nicht, im Laufe der Zeit die Richtigkeit der Angaben
Eilenhuts zu kontrollieren, indem ſie vertrauliche Erkundi
gungen bei den Militärbehörden über ſein Offigierspatent
einzog. Dieſe Erkundigungen Mit ein negatives Er
gebnis und Eiſenhut wurde ſchließlich von der Stadtver
waltung zur Beibringung ſeines Offigierspatents aufge
fordert. Als er dieſer Aufforderung nicht nachkam und
un wahrſcheinlich klingende Angaben machte, wurde er be
ürlaubt. Vorher fand eine eingehende Reviſion der ſtädti
ſchen Bureaus und Kaſſen ſtatt, die zuBeanſtandungen keinen
Anlaß gab Gleichzeitig wurden telegraphiſch Anfragen
an das Bezirkskommando in Nürnberg und an den Stadt
magiſtrat in Kiſſingen, der ſchon vor einiger Zeit ſchrift
lich um Außerung erſucht worden war, gerichtet. Durch
dieſe Anfragen wurde der Verdacht der Stadtverwaltung
über die unrichtigen Angaben Eiſenhuts e Darauf
hin wurde die ſofortige Verhaftun verfügt. Allein die
Kriminalpolizei fand die Wohnung iſenhuts leer. Eiſen
hut war bereits in der Nacht vorher geflüchtet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Sonntag den 17. Mai
von nachmittags 3 Uhr und
abends 8 Uhr an

F Tänzchen
verbunden mit
S Preis kegeln
im Etabliſſ. Funkenburg.

Der Vorſtand.
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STIIIIIIIII IV-R- P. ung Deutöchant“

in Merſeburg
ſammelt ſich zur Maſterung
Freitag den 15. Mai abends
8 Uhr 15 Min. an der Waſſer-
kunſt Oberaltenburg. Staude.

vermittelt unter günſtigen Be
dingungen

Saul Thiele, Gr Ritterſtr. 27
fleischhackmaschinen

Brasit.

kinpruchg Dlehstunl S
Verglcherungen

Consum- und Spar-Genossenschaft
Merseburg und Umgegend

Bingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
d

dass wir als neuen Artikel
Unseren werten Mitgliedern von Merseburg zur gefl. Kenntnis,

Sckuhwaren
aufgenommen haben und diese aus letetungsfäbigen Fabriken be-
ziehen. Das Lager befindet sich für Merseburg war fin Gesehäft I
An der Giessel und beginnt der Verkauf am 20. d. M. Mir er-
suehen, bei Bedsrf dies zu berücksichtigen, Der Vorstand

SW

00 C S

werden repariert, Messer und Schei-
ben dazu geschliffen.

Carl Baum Stahlwarenhanäſt

schehprelſe

Kegelpreiſe
Verloſ. Gegenſtände

für
Vereine und Klubs

zu änßerſten Preiſen
empfiehlt

A. Hammer,
Markt 11

Fahrrad
Zubehör

äntel, Kuftſch e, Glocken
aternen, Pedale, Hatteldecher

Luftynmpen
in großer Auswahl zu

illigſten Preifen
Herm. Vagr ſen, Rurlt

I WModerner
SHaarſchmuck

I Kamm und
Bürſten

waren
zu billigſten Preiſen!

Hans Läther
Markt 20.

Mitglied vom Rabatt
I Spar Verein.

chuks ehen und W
Hefert S

t. KaSeburg,

Schirm Reparaturen
und Bezüge

gut und billigſt
E. Grofhe vorm. I. Prull,

Burgſtr. 7. Burgſtr. 7.
Eingang Tiefer Keller LLaden).

Aehung 5. l. 4. Preuss. Süddeutsche
öniglich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 13. Mai 1914 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winns getallen, und zwar ſe einer aut die Lose
sletcher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) (Nachdruek verboten.
83 46 187 [500] 78 425 574 885 946 1052 [500] 100

76 [500] 246 [500] 890 2224 359 581 [500] 88 618 88
801 83 [1000] 3289 899 680 58 720 [3000] 87 4029 75
125 45 331 809 41 929 66 5107 306 87 483 679 708
40 I500] 85 6129 820 [8000] 86 491 508 24 708 88
[1000] 7029 164 604 42 783 91 808 983 8022 114 45
86 221 27 407 516 40 769 9084 129 282 790 821 I500]

10025 185 61 582 88 80 707 876 [1000] 11151
423 521 38 651 89 822 865 I500] 901 12007 62 107
200 90 398 482 541 [500] 91 I1000] 95 719 13119
[500] 468 588 671 741 67 69 [3000] 920 14060 76 168
77 276 889 15027 248 76 I500 462 87 99 688 742
18109 772 876 86 17401 8 702 12 60 71 836 18078
84 181 78 288 388 476 88 6568 697 788 820 907 [8000]
63 70 87 189005 [1000] 189 248 72 817 985

20058 [500] 178 225 70 854 404 5 710 849 21107
15 16 24 74 361 62 442 44 94 518 837 671 780 22042

3000 56 I 17 I6007 88 714875 96 24228 478 607 28 716 17 858 938 25079 199
226 66 474 86 [1000] 88 519 88 646 74 82 850 928
80 26204 585 54 [500] 776 85 27464 610 738 47 931
23090 884 594 [1000] 7138 79 918 42 67 98 29080
146 249 495 577 768

30078 [500] 887 403 533 58 72 95 31205 308 627
736 58 83 96 807 32067 I86000] 107 38 60 288 716
63 820 48 92 976 83 33104 25 71 381 39 49 655 408
11 7083 6 10 46 76 34086 51 71 [500 803 422 528 57
707 929 [500] 98 s 040 887 69 542 622 806 [8000] 93
o 303 10007 89 [5000] 62 438 64 666 798 857
S7108 888 606 59 752 90 [6500] 92 907 70 28177 95 221
722 918 57 [500] 29002 150 264 420 61 715 46 958

460044 68 98 453 576 655 I500] 878 917 76 86
41110 92 896 475 650 749 827 75 94 925 87 42028 34
54 98 186 307 629 43063 188 378 97 472 678 888 72
930 44063 116 25 534 92 644 805 68 48055 [500] 78
158 83 [1000] 601 668 46078 118 266 88 397 868 951
4710 384 481 655 70 511 794 48 252 318 84 485 [8000]
702 807 84 912 49195 340 42 [1000] 519 720 70 826
913 28 92

56018 [80001 78 328 501 28 29 83 932 52 51126
000] 58 64 674 702 6 60 818 20 52062 158 70 314
001 88 90 94 498 5650 710 850 57. 932 74 53175 78

248 49 391 461 581 606 717 78 916 54067 810 87 924
55 78 S5048 49 187 75 218 92 889 435 63 609 871 926
36 58022 258 395 411 806 988 57063 106 16 [1000]
44 435 85 [1000] 6580 851 925 91 88002 792 [1000] 875
942 50 59100 235 474 94 602 [1000] 888 94

60418 82 99 587 61077 [1000] 95 [500] 220 884
[500] 65 [1000] 440 81 [1000] 577 88 691 7658 94 860
78 681 62078 284 881 49 615 35 54 742 [1000] 68
300 48 99 955 63059 256 349 868 [8000] 64058 179 809
31 [6500] 50 504 781 659 962 65117 469 889 915 [3000]
42 6G6066 163 82 649 726 652 862 95 929 88 67228
[Co00] 68 422 597 610 [500] 85 716 986 68006 12 114
04 21 480 en 6597 726 [1000] 76 806 365 9765 69014

e o 8000] 205 646 64 69 94 689 98 707 48
7 688

70086 101 268 88 516 22 46 994 71084 116 3
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55 71 410 16 52 688 [500] 802 72080 60 820 88 600
595 708 652 817 88 73005 68 [3000] 84 [s00] 175 [500
348 4023 68 94 804 11 968 74077 I500] 83 98 307 415
71 597 685 7765 952 58 75085 67 [1000] 77 185 652
764 820 87 [1000] 95 981 76054 121 428 503 12 18
s88 77020 78 287 879 [8000] 490 516 808 28 44 77 984
78219 51 542 63 610 933 79023 36 56 98 155 216 78
436 518 95 [600] 622 885 907 [3000]

309054 101 63 265 [500] 887 454 74 504 38 [3000]
34 727 [500] 81176 [1000] 487 508 [8000] 81 602 s

741 60 841 64 904 82024 249 361 506 688 83077 262
398 679 785 975 84074 198 2658 54 335 487 515 614
778 85083 84 315 704 9265 96041 [500] 67 90 140 208
555 603 [500] 44 87061 350 78 [1000] 440 [8000] 882
9502 88002 65 861 411 19 588 666 86 856 968 89148
399 675 764 802 69 952

90088 [1000] 156 207 86 468 68 500 [1000] 617
308 940 91200 842 418 [1000] 584 611 87 709 21
865 [500] 92016 47 106 28 819 621 27 28 764 887
93018 I6500] 20 191 419 I500] 659 739 800 25 865
948 90 94112 440 578 726 848 9837 950165 18 178
99 493 601 21 908 [1000] 87 47 74 98051 66 208
81 94 615 26 735 98 836 88 9609 [500] 97289 388 416
54 578 712 14 98037 98 216 60 678 [600] 92 99276
517 27 818 39

100168 [6500] 827 68 424 701 66 884 905 29 er
65 101085 157 71 98 480 I600] 574 670 [8000
739 [1000] 44 931 102009 274 77 625 103244 424 538
752 104068 195 269 810 22 442 78 501 I500] 612 788
92 98 814 52 65 105064 71 [500] 124 271 622 57 882
[8000] 106070 148 414 [3000 74 [500] 517 705 88 822
54 107006 51 I600] 65 [500) 114 78 2658 366 714 24
998 108162 204 80 315 683 95 797 848 86 924 [8500]
109066 89 215 369 78 [1000] 84 87 575 88 601 [8000]
7232 59 881 941

110430 627 41 99 912 10 88 111080 91 3857 574
870 112028 118 46 307 81 [3000] 433 661 78 92
750 [1000] 963 113186 438 89 I1000] 658 546 689

[s00] 789 999 114026 425 69 115107 [8000] 212
817 497 501 68 98 [1000] 778 839 90 [500] 118084
158 519 45 98 767 814 117170 2652 [1000] 886
90 450 76 977 87 [500] 118227 412 57 621 80 672
718 78 841 [1000] 908 [s00] 82 118800 777 808
946 10001

120021 125 26 572 677 846 58 [1000] 84 121066
124 912 122022 [8000] 128 289 97 801 47 [8000] 475
501 647 767 96 123026 185 2391 60 569 672 922 [3000]
124284 78 646 845 969 1250656 341 44 401 574
699 916 126186 884 408 18 29 665 705 [1000] 79
86 948 57 75 92 1270096 184 288 484 89 686 86 920
28 81 128078 1655 87 206 860 6551 698 850 129022
241 71 878 99 441 528* 611 20 83 702 48 888

130187 42 272 742 131044 88 [1000] 200 892 587
655 788 827 43 961 132063 178 208 80 [600] 484 688
on 41 860 76 [8000] 908 59 133059 349 820 43 79
500] 134028 81 67 68 898 [I000] 473 523 759 805
135146 337 [600] 6528 68 729 897 901 136244 830
74 457 5654 669 80 749 808 738 137121 218 29 816 481
829 58 [500] 901 68 88 138082 262 64 95 482 853 80
939 [1000] 50 68 139495 788 959

140020 179 80 3810 409 688 o 76 95 823
[8000] 141006 21 48 94 [500] 194 I500] 296 364 448
534 65 622 [1000] 722 80 142146 88 6536 56 928
I43026 [3000] 141 896 541 618 82 144055 227 361
99 627 727 145095 265 320 845 917 146076 [500]
452 781 92 [8000] 915 147096 849 71 75 88 [1000]
405 97 6548 729 48 [1000] 1483818 s00] 62 490 522
672 75 740 I8000] o8 1490623 197 [1000] 389 67
3000]. s02 e e978

v 52043 78 12 502663 965 795 [500] 800 964 [500] 153171 245 [500] 874
[500] 441 808 82 52 1542609 887 504 50 616 17 [5800
930 32 155019 280 63 415 566 [500] 624 807 970 74
94 156128 57 324 469 78 80 691 940 58 157108 55
34 448 506 704 [500] 54 158218 63 8372 6524 631 780
827 159019 [500] 57 69 101 8651 689 92 687 704 94 927

169026 130 345 505 17 40 618 21 749 888 908 88
161212 40 92 [500] 801 74 422 69 562 765 162826 91
[1000] 581 618 42 658 749 986 [3000] 67 79 912 20 24
91 162042 187 248 77 889 [3000)] 410 627 [1000] 702
18 32 56 1543872 [5001 457 699 620 41 78 98 947 63
95 163042 291 426 889 58 07 984 91 166106 80 94

265 456 658 167289 48 52 810 65 421 85 582 701 980
188340 66 427 66 605 81 [600] 76 747 92 842 169112
62 248 54 [1000] 55 646 65 947

170141 808 40 [1000] 171015 728 [1000] 917
[3000] 172068 2651 99 867 475 518 740 816 65 74 985
173088 88 [500] 106 51 58 447 [500] 51 702 88 50 60
174115 202 [500] 841 66 [800] 440 52 [1000] 668 [s00
804 652 175028 146 68 78 2865 [500] 387 434 688 828
176179 259 79 408 687 709 14 819 998 177207 [3000
377 659 178068 541 685 179121 360 91 I500] 454 87
91 1500 643 44 805 49

130041 632 98 727 43 810 34 919 181224 50 528
665 706 [1000] 182068 100 [1000] 64 248 308 [500
53 424 26 35 I500] 567 [1000) 662 [1000] 811 88 90
921 189088 413 655 749 184180 272 [8000] 730 (500]
891 18144 352 512 58 625 745 50 86 98 856 995 10
[1000] 138200 479 615 49 796 844 I500 50 944
187060 804 41 [1000] 44 486 818 80 944 188122 264
402 68 619 761 139218 427 649 781 68 806 928

1804109 850 181009 96 105 80 264 348 480 88 685
705 I500] 61 836 192052 104 671 738 851 962 76
183012 15 378 88 579 600 4 795 866 98 995 194112
[1000] 256 [1000] 359 476 677 96 891 988 195001 111
54 868 [500] 4s5 83 [3000] 672 892 927 196093 412
[500] 14 42 568 649 901 197059 94 158 [500] 74 344
432 87 502 825 40 966 [1000] 198337 421 29 514 740
e 78 13000] 924 93 [8000] 94 199152 602 14

200101 [1000] 212 [s00] 16 8965 424 82 898 [800]
201019 267 79 684 [8000 J 505 42 657 640 854 91
202016 169 272 829 50 406 610 24 29 78 881 95
203009 19 1838 266 508 61 718 898 974 204081
91 164 61 74 416 46 508 608 984 205046 68 [500]
277 338 489 532 629 380 758 74 988 206010 [1000] 64
189 [3000] 248 [1000] 465 99 6565 612 207107 686
e 92 882 978 2083277 556 742 9654 209288 304 462

210620 36 810 46 211064 71 161 260 [8000] 69
82 808 76 597 [500] 706 879 927 93 [6000] 212206
311 528 [8000) 80 894 213017 116 818 408 87 520 61
[1000] 884 214018 58 79 203 [500] 82 767 961 218206
457 560 717 968 90 2168325 402 6365 780 826 66 72 88
902 [500] 7 217189 216 [1000] 66 345 484 646 810
218011 124 661 77 720 854 944 2190885 [3000] 96
416 64 [500] 68 588 89 64 625 98 709 98 955

220008 18 21 26 88 182 71 672 688 706 [1000] 11
956 59 84 221084 52 156 288 821 412 [1000] 508 927
[1000] 222065 78 112 [500] 211 67 91 4099 6510 [8500]
83 803 223070 202 447 508 60 717 72 848 224071
111 61 71 220 828 I500] 66 [500] 97 441 687 71 634
314 41 920 225068 266 57 91 362 88 631 [600] 81 89
93 625 49 65 741 812 965 66 78 226069 188 260 894
469 780 44 [600] 884 960 88 [1000] 227027 656 144
79 84 348 485 46 522 70 622 28 [1000] 880 968
228067 174 88 856 590 646 79 792 976 229060 [500]
96 147 242 588 885 988 [1000]

230318 [500] 467 784 848 982 e 41 231042
[1000] 151 ſ8000] 68 228 421 6512 I600] 44 68 604
[6500] 24 859 67 948 [500] 232138 72 4209 34 6809 91
729 969 233078 178 237 79 881 426 64 810 69

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 JI,
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 200000, 2 zu 150000, 2 zu
100000, 2 zu. 75000, 2 zu 60000, 4 z 50000, 4 zu 40000,
20 zu 80000, 28 zu 15000, 80 u 10000 194 zu 5000,
2508 zu 8000, 5100 zu 1006, 6958 zu 500 M.

Hierauf:

Harüns Odlhage

Mächeln Telef. 34
ist der herrlichste Aus-
flagsort des Geiseltals,

Bowern Veren

Mecſehurg u geg.
General Berſammlun

Sonntag den 17. Mai 1914 nach
mittags 83 Uhr im Tivoli

Tagesordnung
Geſchäftliche Mitteilungen.
Rechnungskegung für das Ver
einsjahr 1918/14

Vorſtandswahl. eVortrag: „Ueber die Reiſe
der deutſch. Land

wirtſchafts geſellſchaft säch Eng
land zum Beſuch der großen
landwirtſchaftl. Ausſtellung
Referent Herr Amtmann
Cornelitus-Löſſen.
Ausſprache über Tagesfragen.
Betreff. „Pferdeverſicherungs-

perein“. eSommerreiſe.
Anträge und Wünſche
Zu dieſer Verſammlung laden

wir die geehrten Mitglieder hier
durch ergebenſt ein und bitten
um zahlreiches Erſcheinen

Der Vorſtand.

Hant-ſon Du
Sontag den 17. Mai S

E 2. Stiſtungsfeſt.
Nachm'ttags 8 Uhr: e Preise
Korſoſahrt durch den Ort.
Anſchließend Preis Kegeln,
Schießen, Ringſtechen, Blumen
verloſung und Kränzchen.
Abends: u Preis Reigenſahren

der wettbewerbenden Vereine

BAL L.
Dazu ladet freundlichſt ein

MeG.B.

Flora“
Sonntag den 17. d. M.
Ausflug nach Löpitz

Daſelbſt:
reisſchießen H Herrenrn O Damenkegeln.

Abmarſch pünktlich
2,30 Uhr von der Water
loobrücke. Beim Rück
marſch erhält jedes Kind
ein Lampion gratis.

Der Vorſtand

Sonntag den 17. Mai von
nachmittags 3 Uhr und abend
8 Uhr an

Tänzchen

J 5

S

e

im Neuen Gchützenhaußg.
Dazu ladet freundlichſt ein 5

Der Vorſtand

Nachmittags
E Großes Preiskegely. W

Bergsohenke
J

BALLIder „Karmonie“ Sonntag
den 17. Mai d. J. ladet 5freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Hierzu zwei Beilagen.



Syste Beilage.

Deutschland.
über das Verhältnis von Behörden und Preſſe

hat in der Hauptverſammlung des Landesverbandes der Preſſe
Württembergs und Hohenzollerns der Miniſterialrat Dr. von
Marquardt, der als Vertreter der württembergiſchen Regierung
erſchienen war, ausgeführt: „Behörden und Preſſe gehören zu
ſammen als große unentbehrliche Lebensorgane eines
modernen Staates. Die Angehörigen der Preſſe wie die der
Behörden ſind in gleicher Weiſe Diener am Volke, ſie haben die
gleiche Aufgabe, die tiefſten Bedürfniſſe der Zeit zu verſtehen
und ihnen den Weg in die Zukunft zu öffnen, und ſie empfinden

dabei die gleiche ſchwere Verantwortung ja vielleicht iſt die
Verantwortung der Preſſe die größere, denn ſie iſt die einzige
Großmacht, die keinen Souverän über ſich hat, als das eigene
Gewiſſen. Je mehr dieſe Gemeinſamkeit der Arbeit und Ver
antwortlichkeit auf beiden Seiten empfunden und betont wird,
deſto mehr wird ſich das notwendige Zuſammenarbeiten ent
wickeln. Mag ſein, daß am Uhrwerk der Zeit die Vertreter der
Preſſe von uns manchmal mehr als die Unruhe und wir von
Jhnen mehr als die Hemmung einpfunden werden die Haupt
ſache iſt, daß Unruhe und Hemmung zuſammen der Uhr zu rich
tigem Gange verhelfen. Wir ſind wie in einer richtigen Ehe
mit unſeren Vorzügen und Fehlern aufeinander angewieſen.“

Der Fall Radek taucht wieder auf. Wie erinnerlich,
war der Genoſſe Radek von der ſozialdemokratiſchen Partei
RuſſiſchPolens wegen ehrenrühriger Handlungen ausgeſchloſſen
worden. Er fand dann Unterkunft in der Bremer Organiſation.

Der Beſchluß des Jenger Parteitages ging dann dahin, daß
ausländiſche Genoſſen, die wegen ehrloſer Handlungen ausge
ſchloſſen worden ſeien, in der deutſchen Partei die Mitgliedſchaft

erwerben können, wenn die ausſchließende Partei dem zuſtimme.
Vor einigen Wochen hat nun in Paris eine ſogen. Unter

ſuchungskom miſſion die Vorwürfe gegen Radek abermals
geprüft und erklärt, ſie ſeien hinfällig. Dagegen proteſtiert der

Vorſtand der Sozialdemokratie RuſſiſchPolens, und der Vor
ſtand der deutſchen Sozialdemokratie erklärt, daß die Pariſer
Entſcheidung an dem Jenger Beſchluſſe nichts ändere. Die
„Leipziger Volkszeitung dagegen verlangt die Einleitung eines
Wiederaufnahmeverfahrens.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. er ne vom 13. Mai.) Der

Chef des Militärkabinetts, General von Lyncker, wird
Die von ihm ſo ſtark erſehnte Dienſtwohnung im Berliner
Tiergartenviertel nicht bekommen. Mit 268 gegen nur 75
Stimmen der Rechten und eines Teiles der Nationallibe
ralen bei einer Stimmenthaltung hat heute der Reichstag
die dahingehende Forderung der Heeresverwaltung äbge

lehnt und damit zum Ausdruck er daß er Verſtöße
gegen das Budgetrecht nicht zuläßt. Dieſe Abſtimmung
wir alle Regierungsinſtanzen eine lehrreiche War

nung 5die Trauerfeier für die verſtorbene Gattin des ch
kanzlers, an der das Präſidium und zahlreiche Abgeord

nete teilnahmen, erſt um 2 Uhr begann, ausgefüllt von der
Debatte über die Enteignung der Duglaneger. Die Ent
en hierüber war bereits in der Kommiſſion ge
allen, alle bürgerlichen Parteien billigen die Enteignung.

Zertretenes Glück.
Original Roman von B. Corony.

3. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Unter einem Kirſchbaum erblickte er Anguta.

Aber Komteſſe, rief er ſchon von weitem, was trieb
Sie in dieſe Einſamkeite“

„Sehen Sie W das arme Tierchen habe ich hier im
u gefunden. Ein junger Fink, der aus dem Neſte ge
allen
er Möchten Sie mir nicht einen Stuhl oder eine

eiter beſorgen, Baron Nordeck2“
„Wozu eine Leiter? Wenn ich Sie einporheben darf,

o kommt Jhr Schützling viel ſchneller in ſeine Kinder
en und Mama Fink ſind ſofort von aller Angſt
efreit.

Lachend willigte ſie ein, ſetzte den Kleinen vorſichti
in ſein Neſtchen und rief dann entzückt: O, da ſind ja no
drei! Wie ſie ihre Hälschen recken! Iſt das ſüß!“

Da plötzlich wurde ſie ſich der eigentümlichen Situation
bewußt. Jhr Antlitz erglühte bis unter die dunklen krauſen
Haarwellen, und verlegen verſuchte ſie ſich zu befreien

Nordeck aber hielt ſie wie ein Kind in ſeinen kräftigen
Armen, aus ſeinen Augen ſprühte ein heißer Blick da
verſtanden ſich beide. Stumm ſchloß ſie die Augen. Er
W a ihr ins Ohr „Meine ſüße Anguta, meine

raut!“
Sanft ließ er e zur Erde herniedergleiten und dort

ſtand ſie nun, unfähig, ein Wort zu en und ſich zubewegen. Nur ein liebes Lächeln umſpielte ihren nd
Es war ſo plötzlich, ſo unerwartet gekommen, daß ſie

wie im Traume war. Das Bewußtſein, ſo geliebt zu
werden e e ihre Bruſt mit Stolz und Freude Jn
ihrem Kopfe rumorte es, ihr Herz klopfte wie toll And
bei allem hörte ſie Rolf immer wieder ſprechen, und ſie
lauſchte ſeinen Worten mit heißer Gier und war doch
immer noch wie von einem Traum befangen. Jhre Augen
länzten wie im Fieber, und als er immer draängender ſie
ragke, ob ſie ihn liebe, ob ſie ſein bleiben wolle fürs

ganze Leben, da fiel ſie ihm um den Hals „Ja, Rolf,
ich liebe dich! Dich ganz allein! Und keinen andern
auf der Welt

„Aber wird deine Mutter auch einwilligen?“
O gewiß! Sie entbehrt mich nicht. Sie hatte fa

niemals Zeit für mich. Schon als Kind ſchickte ſie mich
immer zu Kathinka! Und die iſt bis auf den heutigenTag auch meine Vertraute geblieben. And deshalb hre
ich mich auch ſo nach Liebe und breite beide Arme aus
näch dem, der n mir endlich, endlich groß, heiß und
übermächtig bringt!“

Dort auf dem Baum iſt es, ich kann aber nicht

e

Freitag den 15. Mai
Die Sozialdemokraten, für die geſtern der Abg. Wels
geſprochen hatte, ſtellen 9 dagegen auf die Seite der
Neger und führen im Reichstage deren Kampf gegen die
Kolonialverwaältung. Mit einer gewiſſen Spannung ſah
man der heutigen Jungfernrede des Zentrumsabg. Frei-
errn von Rechenberg, des früheren langjährigen
ßouverneurs von OſtAfrika entgegen. Es war eine Enth Die gewiß ſehr ſochvelſandigen Ausführungen

zig ei der undeutlichen Ausſprache des Redners faſt
vollſtändig verloren, und erſt gegen Schluß kamen die ihn
dicht umſtehenden Abgeordneten aller Parteien etwäs
mehr auf ihre Rechnung. Bei allem Wohlwollen für die
Eingeborenen kam der frühere Gouverneur unter mancher
lei Vorbehalten, wie es nun einmal Zentrumsſitte iſt, doch
zu dem Schluſſe, daß die Enteignung zu billigen und der
lebhaften Agitation dagegen entgegenzutreten ſei. Sehr
entſchieden traten der Nalionalliberale Keinerth, der
Konſervative von Böhlendorff und der Reichs
parteiler Dr. Arendt für die Maßnahmen der Re
gierung ein, und zu ihnen geſellte ſich auch der Fort
h Dr. Braband, der in einer klug abwägenden

ede die Notwendigkeit der Enteignung nachwies, dabei
aber die Forderung aufſtellte, daß die Eingeborenen zu
e echte kommen müßten. Die Verkürzung des

etitionsrechtees der Eingeborenen durch die Regierung ſei
tatſächlich eine ſtaatsrechtliche Ungeheuerlichkeit. Aber
man dürfe nicht außer Acht laſſen, welche Vorteile die
Eingeborenen durch die Erſchließung des Landes gehabt
haben, und daß zur Ausgeſtaltung Dualas zur Hauptſtadt
die Santerung durch die Enteignung notwendig geworden
iſt. Mit gutem Geſchick polemiſierte der fortſchrittliche
Redner gegen die Sozialdemokratte, die mit Bezug auf die
Haltung der bürgerlichen Parteien in ihrem Zentralorgan
hat ſchreiben laſſen: „Die moragliſche Fäulnis ſtinke zum

immel“. Der Staatsſekretär Dr. Solf verteidigte das
Vorgehen der Regierung, die Enteignung ſei aus allge
meinen und ſanitären Gründen notwendig geworden, es
würde ja auch in Deutſchland alle Tage enkeignet, die So
ialdemokraten hätten die Enteignung ſogar in ihremMopromnt ſtehen, aber natürlich ſei keiner darüber er

freut, weder in Deutſchland noch in der Kolonie, wenn er
aus ſtaatlicher S enteignet werde. Die Ein
geborenen ſollen eine billige Entſchädigung erhalten, und
dann gab der Staatsſekretär eine von viel Hoffnungen
getragene Schilderung über Alt- und NeuKamerun. Er
glaubt, daß ſich NeuKamerun bei den gleichen Verhält
niſſen genau ſo gut und ſo glänzend entwickeln werde, wie
das benachbarte engliſche Nigeria, das aus einem Sumpf
loche zu der Kolonie Englands geworden
Auch mit der Schlafkrankheit hofft der Staatsſekretär bei
energiſchem Vorgehen tüchtig aufräumen zu können. Dem
ſozialdemokratiſchen ablehnenden Standpunkt vertrat dann
noch einmal der Abg. Davidſohn.

S Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Mai.) Für
die Volkspartei hatte geſtern in ſpäter Stunde Dr. Pach
nicke noch über die Fr der Muſikkonſervatorien ge

empfohlen und hatte auf ch pwerte bayeriſche Einrichtung eines Kunſt- und Literatur

Unbemerkt trat plötzlich Lothar aus dem Gebüſch hervor.
Sein Geſicht war blaß und verzerrt. Doch ſo ſchnell, wie
5 gekommen, verſchwand er auch wieder hinter den

weigen.
Bald e hörte man der Gräfin Stimme „Anguta,

wo bleibſt du denn Anguta!“
Jetzt ertönte der Ruf ganz nahe. Die Komteſſe eilte

der Mutter entgegen, Rolf entfernte ſich nach der andern
eite.

„Wo bleibſt du denn?“ fuhr die Gräfin ihre Tochter
an. „Es iſt Zeit, das wir uns verabſchieden. Herr von
Nordeck bedarf der Ruhe.“

„Nun, nun, ſo gefährlich iſt es nicht, Gräfin, entgegnete
der Freiherr „IJch gehe nicht mit den Hühnern zu Bett.
Machen Sie mich doch nicht ganz und gar zum alters
ſchwachen Greiſe

„Ja, der Tau fällt und die Nebel ſteigen. Das iſt
nichts für einen Rekonvaleſzenten, zumal in ihrem Alter

„Jn meinem Alter! Lieber Gott, mit 60 Jahren iſt
man rüſtiger wie ein Jüngling.“„Mancher ja, aber n jeder!“

„Bah! Erſt trinken wir die Maibowle aus.
halbe Stunde werden Sie noch zugeben, Gräfin

„Auch keine Sekunde mehrl!“ Sie füllte noch einmal
die Gläſer und reichte ſie herum. Dann ſagte ſie feterlich:
er r Wohl und die volle Geneſung des Herrn von

ordeck!“
Alle ſtießen an, aber als Rolf ſein Glas Lothar ent

gegenhielt, da wandte der den Kopf und tat, als be
merke er es nicht.

Ein elegant gekleideter junger Mann tauchte plötzlich
auf. Uber das niedere Staket hinweg blickte er mit dreiſter

Miene die jungen Damen an. Verwundert fragte Rolf:
Wer iſt denn das?“

„Hen kennen Sie nicht?“ entgegnete der Forſteleve.
„Oh, der beſitzt hier eine ſchöne Villa, unten im Grund,
bewohnt ſie aber nur während der Sommermonate. Den
Winter über iſt er ſtets auf Reiſen. Seine Spezialität iſt,
mit jedem Streit anzufangen. Er hat ſchon viele Duelle
e die meiſtens ſür ſeine Gegner unglücklich verliefen

in unausſtehlicher Raufbold. Stammt aus Hſterreich

Eine

Nachkomme einer vornehmen und reichen Familie.
und nennt ſich Leopold Ritter v. Kielmannsegg. Der letzte

Jn
Wien ſoll er ſich geradezu unmöglich n haben.

dieſer Stelle gewirkt hätten, nicht einmal Gedenktafeln
gewidmet habe. Er empfahl ſtatt des fremden Wortes
Bibliothekar den guten deutſchen Namen „Bücherwart“
und kritiſierte viele innere Einrichtungen des Neubaues.
Sein Parteifreund e in Poſe trat für einen weiteren
Ausbau der Akademie in Poſen ein, der man eine philoſophi che Fakultät angliedern ſollte, ebenſo wie n zur

ortbildung von berlehrern und Volksſchullehrern.
enn man in dieſem dere 70 Mark mehr als im vorigen

angeſetzt hat, ſo iſt das Stillſtand und Rückſchritt.
arin ſtimmte ihm auch der Nationalliberale Künzer

zu, der verſchiedene Wünſche auf neue Lehrſtühle vor
brachte. Dann verwandte ſich der Nationalliberale Ecker
für einen beſſeren Schutz unſerer Singvögel, und der von

der Gefahr des Ausſterbens bedrohten Vogelarten, und er
erhielt von einem Regierungskommiſſar wenigſtens die
wohlwollende Antwort, daß die berühmten „Erwägungen“
e Energiſche Unterſtützung fand er aber bei dem

olksparteiler Wenke, der die Anwendung des Pfahl
eiſens zum Vogelfang entſchieden verurteilt, und der einen
beſſeren Schutz der Naturdenkmäler, einzelner 3
Bäume und Waldbeſtände wünſchte. Jn ähnlichem Sinne
e n zwei Zentrumsredner aus, und dann erinnerte
der Volksparteiler Münſterberg an die vor zwei
Jahren angenommene volksparteiliche Reſolution über den
Naturſchutz und e der Regierung eine ſtärkere Be
rückſichtigung der Naturſchutzbewegung. Auch der Kon
ſervative von Wilamowitz empfahl den Vogelſchutz
r der dann auch einſtimmig angenommen wurde.
Der Volksparteiler Run ze r das ſeit 35 Jahren
beſtehende Landesgausſtellungsgebäude am Lehrter Bahn
hof endlich abzureißen und einen zeitgemäßen Neubau zu
errichten, er trat für eine beſſere Pflege der Kirchenmuſik
ein, für die mehr Bachſche Kantaten und ſonehte Choral
melodien verwendet werden ſollten, und ſchließlich bat er
um eine ſtärkere Fürſorge für die Marksbürg im Rhein
land, unterſtützt in dieſer Beziehung von dem Zentrums

redner e e benſo nahm ſich HerrRun ze der Franziskaner Johanniskirche in Stettin an
und bat um eine würdige Herſtellung der Grabkapelle
unſeres großen e Kant, der als Vorkämpfer der

reiheit der Wiſſenſchaften und als ein neuer Wegweiſer
ür die Religionswiſſenſchaften nicht in den Dom gehöre,

wo ihm manche eine neue Grabſtätte ſchaffen wollen.
Dann hörte man Wünſche über die Erhaltung des Volks
liedes, über die Pflege des Geſangunterrichts, auf Be
ſchränkung des Ausländertums an der re für Muſik
und ſo fort. Dann rag rn Kapitel der techniſchen
Unterrichtsanſtalten der Volksparteiler Münſterberg
ſeine Freude über die Entwickelung dieſer Schulgattung
aus. Die Erziehung der jungen Architekten zu en ſielicher Zweckmäßigkeit, die Schaffung von Profeſſuren für

Kleinwohnungsbau und Fabrikbau, die Schulung der
räumlichen und plaſtiſchen Vorſtellungskraft der Archi
tekten, alles das ſind n der Volkspartei. Die Pro
feſſorenſchaft der techniſchen Hochſchule iſt in ihrer Stellung

niverſitäten gleiggeſt t. Die ent
um 50 Prozent

e. Profeſſoren Hach

nicht et der
ſprechende Stellung in Bayern iſt z.
be o d m oxjahre 4 ang en

n 300 000
ſtellung erfolgen. Man ſoll nicht immer auf et toi Entwickkung ſich berufen. Es gibt h viele hiſto

ric e Zöpfe, die man rückſichtslos abſchneiden muß. Die

etatsmäßigen Profeſſoren müſſen im nächſten Etat ordent
liche Profeſſoren werden.

Die Bowle inzwiſchen doch noch ausgetrunken
worden, und allſeitig begann der Abſchied. Auch Freiherr
von Nordeck erhob ſich mühſam von ſeinem Stuhl. Rolf
bot ihm den Arm an, aber von der anderen Seite war ſchon
Mila herangetreten Der Baron ſtützte ſich auf ſie und
flüſterte ſeinem Neffen zu. „Häßlich wie eine Eule, grob
wie Bohnenſtroh, aber doch in ihrer Art ein Prachtweib.“

„Was murmeln Sie da?“ rief die Gräfin. „Sie können
ſchon laut ſprechen. Ich rede immer wie mir der Schnabel
gewachſen iſt und kümmere mich wenig darum, ob es
einer hört oder nicht. Wenn Sie ſich lieber von dem
jungen Herrn führen laſſen, dann zul Jch nehme es Jhnen
richt übel. Mir kommt es überhaupt nur darauf an, daß
Sie Wer unter Dach und Fach gelangen

n erteſte Freundin! Das iſt ſo eine Angewohnheit von

„Aber eine ſchlechte. Eine, die eines Kavaliers recht

unwürdig iſt. eRolf kam ſeinem Onkel zu Hilfe. „Gnädige Gräfin,“
ſagte er, „darf ich mir erlauben, morgen bei Jhnen vor
zuſprechen

„Aber gewiß. Das iſt ſehr nett von Jhnen. Dann
klettern wir einmal ein Stückchen dort droben hinauf.
Aber wenn Sie mich beſuchen wollen, Herr Doktor, bittenicht am Vormittag. Jn den Morgenſtunden muß ich
nämlich die Gehübungen Jhres Onkels überwachen

„Oh, keine Sorge. Erſt nach zwölf Uhr werde ich mich
bei Jhnen melden laſſen.An nun, gute Nacht! Und ſagen Sie meiner Tochter,
m v ich gleich nachkäme, ſie möchte durch die Garten

r gehen.“
„Sehr gern, gnädigſte Gräfin Er ging wieder zu dem

jungen Mädchen zurück und geleitete ſie dann bis zu der
kleinen Tür. „Schlafe wohl, Liebling, ſagte er, „morgen
gehe ich zu deiner Mutter, und wenn das Glück gut iſt,
ſind wir abends ſchon verlobt.“ Noch ein Kuß, ein Hände
druck, dann ſchlüpfte ſie durch die kleine Tür S

Er ſah ihr nach, bis ſie winkend im Hauſe n e
war. Sein Herz wollte überfließen vor Glück und Freude
Hin e et lag ſo licht und hell vor ihm wie der

immel ſelbſt. S SLange blickte er noch zu den Fenſtern der kleinen Villa
empor. Da kam jemand über den knirſchenden S J
und als der junge Arzt ſich umwandte, erkannte er Jobſt.

„Herr Baron Lothar iſt mit den Herren Referendar
Breuer und Forſteleven v. Wilneck in den Ratskeller ge
gangen und läßt den Herrn Baron bitten, ebenfalls hinzu
kommen. Wahrſcheinlich werden ſich auch noch die Herren
Gutsbeſitzer Braun und v. Rohndahl dort einfinden.“

„Gut, gut, ſagte Rolf. Langſam ſchritt er dann den
Weg ins Städtchen hinab.

Fortſetzung folgt.)



Wohnungsgeldzuſchuß und Ortsklaſſen vor der
Petitionskommiſſton des Reichstages. Die Petitions
kommiſſion des Reichstags beſchäftigte ſich am Mittwoch
mit einer Reihe von Eingaben, die eine Anderung der
Grundſätze für die Verteilung des Wohnungsgeld-
uſchuſſes und eine Umgeſtaltung der Ortsklaſſenerdern Ein Regierungsvertreter erklärte, die Neurege

lun der Ortsklaſſen werde 1918 erfolgen, und bis dahin

werde man ſich wohl gedulden müſſen. Vom Bericht
erſtatter wurde es e bedenklich erklärt, ſo lange zu warten.

an ſollte die geltenden Grundſätze zum mindeſten weit
herzig auslegen und ſie ſo zu mildern ſuchen. Ein
Nationalliberaler machte für die Anterbeamten insbe
er geltend, daß ihre Familien im Durchſchnitt r
eien als die der mittleren Beamten, und daß auch die

kleinen Wo e verhältnismäßig teurer ſeien als die
größeren. Die Kommiſſion beſchloß, alle dieſe Eingaben
dem Reichskanzler als Material zu überweiſen.

K. Die Wohnungsgeſetzkommiſſion des Abgeordneten
r führte Dienstag abend ihre Beratung weiter. Vor

ingang in die Tagesordnung brachte ein Mitglied zur
Spra daß die Beſtimmungen wegen Ermäßigung der
ſtatutariſchen Beiträge für Kleinwohnungen möglicherweiſe
gar nicht zur Beratung kämen, da das
abgabengeſetz, in das ſie aufgenommen ſeien, wahr
ort nicht zur Erledigung komme. Die National-liberalen Ntelten die Beratung dieſer Materie für
dringend notwendig, während der Vertreter des Jen
trum s glaubte, man könne die Sache zunächſt, ev. bisin den Herbſt, bei der Plenarberatung des eſetzes auf
ſich beruhen laſſen. Die Fortſchriktliche Volks
partei will jedoch ihren Antrag betreffend die Klein
wohnungen wieder einbringen. Hierauf wurde über einen

ſozialdemokratiſchen e net beraten, die Re
gierungsvorlage in S 12 wiederherzuſtellen, wonach Bau
dispens erteilt werden muß, falls ein Bedürfnis für
Kleinwohnungen beſteht und keine berechtigten Gemeinde
intereſſen dem Bau entgegenſtehen. Ein ähnlicher An
trag wurde vom Zentrum eingebracht, das jedoch das
neu Baurecht des Eigentümers daneben be
ſtehen laſſen will. Die Vertreter der Fortſchrittlichen
Volkspartei, die ſich in der erſten Leſung gen jede Anderung des beſtehenden e der Gemeinden er
klärt hatten, waren der Anſicht, daß die Regierungs
vorlage mit den vorgeſehenen Abänderungen immerhin
eine Beſſerung gegenüber den Beſchlüſſen erſter Leſung
darſtelle, dagegen lehnten ſie den Zentrumsantrag ab.
Die Regierungsvertreter empfahlen, ev. den An
trag auf Wiederherſtellung der e r mitgewiſſen Änderungen anzunehmen. Es wurde die Frage
aufgeworfen, was denn berechtigte Gemeindeintereſſen
ſeien, ob z. B. auch rein pekuntäre e Die Re
ierungsvertreter erwiderten, daß ſich dies nicht definieren

aſſe, auch ein weſentliches finanzielles Jntereſſe der Ge
meinden müſſe genügen, um den Dispens auszuſchließen.
u Auseinanderſetzungen entſtanden dann über den
Begriff „Geſunde und zweckmäßig eingerichtete Woh
nungen“. Die Re ierung glaubt, daß ev. auch über die
Erforderniſſe der Bauordnungen hinausgegangen werden
könne, was von mehreren
ſtritten wurde.

A Die Gegner des freien Wahlrechts. Wie der Präſit des Se auſ e iſt de
men n b g a i 8 n esHausbeſitzerp egs bei den Se eketdnekentoghlet von

der Kommunalkommiſſion zur Beratung im Plenum r
nicht geeignet erachtet worden. Herr v. Heyde
brand hat erſt jetzt wieder in Altona das alte Märchen
gu e daß die h ttlet an dem Kommunalwahl
recht aufs zäheſte feſthalten.

Verſchiedenen Blättern zufolge ſoll das Reichs
ſchatzamt jetzt zu einem e Entgegen-kommen in bezug auf die Beſoldungsnovellebereit ſein und die Zuſicherung geben wollen, daß etwa im

nächſten Jahre die in der zweiten Leſung beſchloſſenen, über
die Vorlage hinausgehenden Gehaltsaufbeſſe-
rungen der gehobenen AUnterbegm ten und der

höheren Poſtbeam ten berückſichtigt werden. DieKonſervativen und Liberalen ſollen ſich auf eine ſolche
i einlaſſen wollen, das Zentrum ſoll noch ſchwankend
ein. Jmmerhin wird mit der Möglichkeit eines Zu
tandekommens der Beſoldungsnovelle ſowie der Vorlage
zugunſten der Altpenſtonäre und des Rennwett
eſetzes noch gerechnet. In etwa acht Tagen werde der
eichstag ſeine Ferien beginnen können. Auf eine Tagung

nach Pfingſten dürfte verzichtet werden.

Volkswirtschaftliches.
G Die Geſellſchaft für ſoziale Reform hielt am Sonn

abend eine außerordenkliche Generalverſammlung ab, die
ſich mit dem Koglitionsrecht der Arbeiter und Angeſtellten,
mit dem Erfinderſchutz und mit dringenden Einzelforde
rungen der Sozialdemokratie e le Den Vorſitz
e Staatsminiſter Frhr. v.

nweſenden befanden ſich als Vertreter des Reichsamts
des Jnnern Geheimer Oberregierungsrat Siefart und Ge
heimer Regierungsrat v. Specht. on Parlamentariern
ſah man die Abgg. Dr. Mugdan, Robert Schmidt und
Bruſt. über das Koalitions recht ſprach Prof. Dr.
Keßler- Jena Er verlangte eine beſſere rechtliche
Regelung des Koalitionsrechts. Die Gewerkſchaften wür
den von der Verwaltung Weg t und von der Recht
Wenn hart angefaßt. an ſolle lieber dieſen ſtarken
Verbänden eine rechtliche Grundlage geben. DieStraf-
beſtimmungen in S 153 des Strafgeſetzbuches müßten
allen. Dann müſſe für die Koalition ſelbſt mehr Frei
eit geſchaffen werden. Heute iſt kein Arbeitgeber durch
as Geſetz verhindert, organiſierte Angeſtellte zu e

oder gar nicht erſt einzuſtellen. Hierzu gehört aber
nicht die Nichteinſtellung von Mitgliedern des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfenverbandes durch üdiſche
Firmen Dieſe Nichteinſtellung wird erklärt durch den
antiſemitiſchen Charakter des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenverbandes. Auch muß es uläſſtg ſein, daß
de Verſicherungsgeſellſchaften Angeſtellte entlaſſen, die

Zentralverband der Handlungsgehilfen organiſiert
ſind. Denn als Mitglieder des Zentralverbandes müſſen
ſie für die Volksfürſorge kätig ſein, und da muß es zu
Konflikten kommen, niemand kann zweien Herren dienen.
ein haben Maßregelungen von Bankbeamten die
Offentlichkeit beſchäftigt. Das muß verblüffen gegenüber
dem ſonſt im Bankgewerbe herrſchenden freiheitlichen

Geiſt. Redner legte weiter dar, daß nach ſeiner Anſicht

Kommunal

bgeordneten entſchieden be

erlepſch. Unter den

auch. 9 152 der Gewerbeordnung fallen müſſe. In der
Debatte kamen mit Ausnahme des Prof. Delbrück,
der für die „gelben Gewerkſchaften“ eintrat, was ſtürmiſche
Zwiſchenrufe veranlaßte, nur Redner zum Wort, die im
weſentlichen die Anſchauungen des Referenten teilten.

Die neu gegründete „Deutſche welt wirtſchaftliche
Geſellſchaft“ zu Berlin hielt Dienstag abend im gethgor
des u o ehe- ihre erſte Tagung ab. Der
Vortragend Rat im Reichskolontalamt und Außerordent
liche Profeſſor an der Berliner Univerſität Geheimer Re
gierungsrat Dr. Zoepfel ſprach dabei über „Weltwirt
l eh Forſchung“. Anter den zahlreich erſchienenen

itgliedern und Gäſten der Vereinigung bemerkte man
u. g. den früheren Staatsſekretär des Reichskolonialamts
v. Lindequiſt, den Vizepräſidenten der Deutſchen Kolonial

e v. Gayl, als Vertreter des I betregheſchen Wirtſchaftsverbandes und des deutſcheöſterreichiſch
ungariſchen Wirtſchaftsverbandes den Erſten Vizepräſi
denten des e Geheimrat Paaſche, den Ober
bürgermeiſter a. D. Wardehn als Vertreter des Bundes
der Landwirte, den Abgeordneten Frhrn. v. Richthofen
als Vertreter des Hanſabündes, Geheimen Oberregierungs
rat Gerſtmeyer als Vertreter des Reichskoloniglamts und
zahlreiche Abgeordnete verſchiedener Parteien.

Merseburg und Amgegend.
14. Mai.

Auszeichnungen. Dem Gutsmaurer und Gärtner
Kretzſchm ar und dem Maurer Hoffmann, beide in
ne iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Zu
chneider Lehmann in Merſeburg und dem Arbeiter
Großmann in Kirchfährendorf das Allgemeine Ehren
zeichen in e verliehen worden.

Der Verbandstag der Glaſer-Jnnungen für Thü
ringen, Provinz Sachſen und Anhalt fand am Sonnkag
in Zeitz ſtatt. Der Vorſitzende, Renner-Halle, betonte in
ſeiner Anſprache, daß es Pflicht der Behörden ſei, im
Submiſſionsweſen das bedrängte Handwerk zu
unterſtützen. Brodeck- Nordhauſen ſprach über Ge
ſellen- und Meiſterprüfungen. Renner Halle betonte,
daß die Anforderungen, die die Bauverwaltungen an Holsz
und Glas ſtellten, unerfüllbar ſeien. Jn Halle hätten die
Holzhändler erklärt, ſie könnten Holz, wie es die Behörden
haben wollten, nicht liefern. Ebenſo werde kein Glas ge
liefert, wie es von den Behörden verlangt würde. Wären
die Bauverwaltungen ſachverſtändiger, ſo würden ſo un
billige Forderungen nicht vorkommen. Einſtimmig wurde
die Gründung eines Arbeitgeber Bundes
innerhalb des Verbandes beſchloſſen. Der nächſtjährige
Verbandstag findet in Naumbur ſtattg a. S.Der Vegirks Arbeitgeber Verband für das Bau
gewerbe und verwandte Berufe für die Provinz Sachſen
und Anhalt (Sitz Halle a. S.) hielt am Mittwoch hier in
Müllers Hotel ſeine Frühjahrsverſammlung ab, wozu ſich
Teilnehmer aus allen Städten des Bezirks eingefunden
hatten. Die Verhandlungen leitete der Vorſitzende des
Verbandes Obermeiſter Otto Grote- Halle. Über die
gefaßten Beſchlüſſe werden wir ſpäter berichten. Jm An
ſchluß an die Verſammlung fand ein gemeinſames Eſſen
in Müllers Hotel ſtatt und darauf eine Beſichtigung der
Sehenswü e iten Merſeburgs, wobei auch dem alte

er ein Beſuch ghgeſtat S

o

Ein Stallbrand entſtand geſtern nachmittag in dem
Hausgrundſtück Halleſche Straße 44 und richtete in dem
aus Holz errichteten Schuppen ziemlichen Schaden an.
Die Blanckeſche Fabrikfeuerwehr beſeitigte jede Gefahr.
Der Brand war durch die Spielerei eines Jungen mit
einem Taſchenfeuerzeug verurſacht worden.

g.

Ein Merſeburger Heimatfeſt
Von einem Merſeburger, der in einer Stadt in Thü

ringen ſeßhaft geworden iſt, erhalten wir nachfolgende
Zuſchrift, der wir gern Aufnahwe gewähren in der Hoff
nung, daß ſich hieſige Bürger bereit finden werden, die
vorbereitenden Schritte zur Verwirklichung des Vor
ſchlages zu unternehmen. Jedenfalls iſt die hier gegebene
Anregung der Berückſichtigung wert und viele Merſeburger
in der Fremde würden es dankbar begrüßen, wenn das
Merſeburger Heimatfeſt zu einer bleibenden Einrichtung
werden ſollte. Die Zuſchrift lautet:

Das Merſeburger Kinderfeſt ſteht wieder einmal vor
der Tür, von den Stadtverordneten iſt bereits die
Kommiſſion gewählt worden, welche die Vorbereitungen
zum Feſte zu überwachen und für eine würdige Aus
geſtaltung zu ſorgen hat. Der „Merſeburger in der
Fremde“ nimmt meiſt noch regen Anteil an dieſem Feſte
viele, denen es irgend möglich iſt, kehren an dieſem Tagein die Mauern ihrer Heimatſtadt zurück, um alte, ſebe

Erinnerungen aufzufriſchen, am fröhlichen Treiben der
Kinder ſich zu erfreuen und um Bilder aus ihrer eigenen
ach ſo ſchönen und ſorgloſen Jugendzeit wieder aufleben
zu laſſen. Doch auch mancher wird dem Feſte fern bleiben,
Weiß er doch nicht, ob er dieſen und jenen, mit dem er
früher Freud und Leid geteilt und mit dem er die
Schulbank gedrückt hat, noch wiederfinden wird. Denn
die meiſten, die in Merſeburg jung waren, haben den
Staub von ihren Füßen geſchüttelt und weilen zerſtreut
in der Fremde. Nur wenige genießen das Glück, in
der alten Heimat bleiben zu können. Wenn nun auch
jene, die ſich eine neue Heimat ſuchen mußten, dort
Wurzel ſchlugen, ſo regt ſich doch wohl bei dem einen
und dem andern einmal der Wunſch, die alten lieben
Stätten der Kindheit wieder zu ſehen, mit Freunden
und Bekannten beiſammen zu ſitzen, von vergangenen

zu reden und fröhlich unter Fröhlichen zu ſein.
uch würde doch mancher gern einmal das Heimatmuſeum,

den neuen Ratskeller und andere neue V Merſe
von Merſeburg kennen lernen, von dem er im Merſe
burger Correſpondent“ ſo vieles leſen konnte. Könnten
ſich da nicht die amOrte gebliebenen ein Verdienſt er
werben, wenn ſie einen Appell ergehen ließen, um
die Zerſtreuten einmal wieder heimzurufen!? Würden
ſich auch die Schulleiter und Lehrer hieran beteiligen,
ſo würde dies beſonders freudig zu begrüßen ſein. Denn
die meiſten von uns Jungen werden ihrer Lehrer in
Dankbarkeit ſtets gern als derjenigen gedenken, welche das
Fundament unſeres Lebens legen halfen. Als ein Tag,r welchen ein ſolcher Appell wohl beſondere Zugkraſt
haben würde, erſcheint mir nun das Kinder feſt oder
beſſer der Vorabend des Feſtes. Einſender als einſtiger

Schüler der ehemals gehobenen e m intereſſiert
naturgemäß in erſter Linie eine
früheren Zöglinge dieſer Anſtalt, doch haben ja auch
die anderen Schulen ein gleiches Jntereſſe. Um nun die
Zuſammenkünfte nicht zu häufig werden zu laſſen, würde
es ſich vielleicht empfehlen, wenn jedes Jahr nur eine
Schule einen Appell ergehen ließe. Wenn dann erſt noch die
neue Turnhalle auf dem Nulandtsplatze ſteht, dann hätten
wir guch gleich ein feines Verſammlungslokal. Da ja
überdies viele ehemalige Merſeburger noch ihre heimat-
liche Zeitung leſen, ſo würde wohl auch die Sache ge
nügend bekannt werden, auch könnten von einem Aus
ſchuß ſtets noch beſondere Einladungen an bekannte

dreſſen ehemaliger Schüler ergehen.
Vielleicht geben dieſe Zeilen Veranlaſſung, daß ehe

malige Schulkameraden, die im lieben Merſeburg wohnen
blieben, etwa in Verbindung mit den Schulleitungen der
Sache einmal näher treten. Jch glaube, daß dies auch
eine Förderung der Heimatliebe und des
Heimatſinns im ſchönſten Sinne ſein würde.Wenn ſich meine Anregung verwirklichen ſollte dann:

Auf Wiederſehen in Merſeburg!
Ein alter Merſeburger.

ammenkunft der

8 ehe 13. Mai. Beim Bau der grete Fern
bahn Merſeburg- Mücheln verunglückte ein hieſiger
Arbeiter ſo ſchwer, daß er in das Merſeburger Kranken
haus überführt werden mußte. Anſcheinend er zwiſchen
die Loren gekommen, wobei ihm der Bruſtkaſten einge
drückt worden iſt.

g. Burgliebenau, 13. Mai. Nun iſt auch der letzte unſerer
gefiederten Frühlingsboten, der Pirol oder auch Pfingſtvogel
genannt, aus den fernen Winterquartieren zu uns zurlickgekehrt
und läßt als Jodler unter den Vögeln vom frühen Morgen bis
ſpät aus den Baumkronen unſerer Eichenwälder ſeine flötenden
Töne vernehmen ſchon im Auguſt, wenn die Kirſchzeit vorüber
iſt, verläßt er uns wieder, um nach kurzem Aufenthalte im
Süden, wenn die Beeren reifen, nach Afrika, wo er am Kongo,
am Tſchadſee bis Madagaskar vorkommt, zurückzukehren.

o. Lochau, 13. Mai. Jn der am Montag ſtattge
undenen Sitzung der Gemeindevertreter wurde
er Voranſchlag für das r 1914 feſtgeſetzt,

welcher mit 9617,72 Mark in Einnahme und Ausgabe ba
lanziert. Die Zuſchläge S den Realſteuern
mußten von 130 Prozent im Vorjahre auf 175 Prozent
erhöht werden, da durch den Schulneubau die Anſtellung
eines dritten Lehrers und den Fortzug leiſtungsfähigerSteuerkräfte ſich e en Koſten ergeben haben.

S Corbetha, 13. Mai. Dienstag morgen ſuhr auf dem
hieſigen echte Lokomottve ſo heftig auf einen
außerhalb der Station liegenden Prellbock auf, daß ſie
entgleiſte. Dabei wurde der Tender der Maſchine
Meng beſchädigt. Bei dem Unfall wurde der Heizer der

a ſchine leicht verbrüht.
8 Dürrenberg, 14. Mai. Kürzlich iſt die über e

a ſche
Die

Jahre alte Windmühle des Bäckermeiſters Joſef S
an der Bahnhofſtraße hier niedergelegt worden.
meiſten Paſſanten werden die Windmühle beim Paſſieren
der Straße unwillkürlich vermiſſen; ſie wurde, da ſie dicht
an der Straße lag, auch viel von Kurgäſten und Aus
flüglern beſichtigt.

S Gröbers, 13. Wahre Wunder
Nied

erroggen ſteht bereits ein Meter hoch. Auch heute gingen
hier ergiebige Regenmengen nieder. Am heutigen Nachmittag
3 Uhr kam aus öſtlicher Richtung, ſchwer gegen den Wind an
kämpfend, in ziemlich bedeutender Höhe ein „Eindecker“ ge
flogen. Derſelbe machte über unſerm Orte, dicht vor einer
nahenden ſchwarzen Wolkenwand kehrt und verſchwand pfeil
ſchnell, da er jetzt vom Winde getrieben wurde.

S Ammendorf, 13. Mai. Selbſtmord beging Diens
tag früh auf den Bahnſchienen in der Nähe der Beamten
häuſer auf der Burger Flur ein unbekannter Mann. Es
wurde ihm der Kopf, der linke Arm, der linke Fuß und
die Zehen des rechten Fußes abgefahren. Bei dem Toten
and. man ein en ln e Baſel-Monaco.ielleicht hat er dort ſein Glück verſucht und hierbei in

der Spielhölle den größten Teil ſeiner Barſchaft verloren,
denn in ſeinem Portemonnaie waren nur noch 3
bares Geld ſowie einige 5-Pfennigmarken vorhanden.
Außerdem wurde bei ihm ein Taſchentüch, gezeichnet M. H.
gefunden dieſelben Jnitiglen waren im Hute angebracht.
Der Selbſtmörder, deſſen Perſonalien noch nicht n
worden ſind, hat ſich abends vor der Tat im Bahnhofs
e aufgehalten und iſt auch in Radewell geſehen

worden.
S Aus dem Kreiſe, 13. Mat. Die letzten Fruchtarten,

wie Gurkenkerne, Bohnen und Mais ſind nun auch dem
Schoße der Mutter Erde anvertraut worden, nach den das
Drillen der Rübenkerne und das Legen der Kartoffeln
ſchon zuvor beendet war. Bei der vorhandenen Frucht
bärkeit iſt auf einen regelmäßigen Aufgang des Samenrs
zu rechnen. Mit dem Verhacken der Rüben iſt ſchon teil
weiſe begonnen worden, ſo daß das Verziehen z bald
anſchließen wird. Der Stand der Feldfrüchte berechtigt
bis jetzt zu guten Hoffnungen

Mücheln und Umgebung.
14. Mai.

z Perſonalien aus dem Kreiſe Querfurt. Sür den
Standes amtsbezirk Vitzen burg iſt an Stelle des Rentmeiſters
Borgwardt in Vitzenburg der bisherige Stellvertreter des
Standesbeamten, Rentmeiſter Otto Wolfermann daſelbſt
zum Standesbeamten und an deſſen Stelle der Sekretär Graeff
in Vitzenburg zum Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt
worden. Anſtelle des früheren Ortsrichters Hermann Hof
mann I in Goſeck iſt der Landwirt und Ortsrichter Guſtav
3 offmann in Dobichau zum Abſchätzungs und Verſicherungs

ommiſſar der Land Feuerſozietät des Herzogtums Sachſen
für die Ortſchaften Dobichau, Pödeliſt, Markröhlitz, Goſeck und
Eulau ernannt und verpflichtet worden. Die Ortſchaft Pettſtädt

iſt dem Bezirke des Abſchätzungs und VerſicherungsKommiſſar
ützkendorf in Leiha zugeteilt.

Darf man nach Oſtern noch Seefſiſche eſſen Eine
ſeltſame Jrage. Sie muß aber aufgeworfen werden. Die Er
fahrung lehrt nämlich, daß in Deutſchland, wo man mit dem
Weſen der Fiſchkoſt noch nicht allgemein vertraut iſt, mit der
Karwoche auch die Freunde des Seefiſches eine Pauſe in ſeiner
Verwendung eintreten laſſen. Man glaubt, zumal in Länder v
mit einer Bevölkerung überwiegend katholiſchen Bekenntniſſes,
nach der langen, Oſtern beendeten Faſtenzeit wieder vorzugs
weiſe Sleiſchgerichten zuſprechen zu ſollen, denkt aber nichdaran, daß ſich Kotelett und Filet oder Jrikandellen ebenſogut



aus Kabeljau und Seelachs wie aus Rind und Kalbfleiſch
herſtellen laſſen. Dabei kann man ſich am Fleiſch niemals
„über“ eſſen, wenn man ihn zweckmäßig behandelt, nämlich mit
Gemüſe, Kartoffeln oder geweichtem Brot. So erſt ergibt auch
gerade der jetzt durch ſeinen niedrigen Preis auffallende Seefiſch
ein kräftiges Eſſen, für das man, um geſättigt zu werden, ſelbſt
beim Mittagsmahl keinen zweiten Gang auf den Tiſch zu
bringen nötig hat. Jn den Städten, in denen z. B. die Stagat
liche Fiſchereidirektion in Jiſchkochkurſe veranſtaltet
hat, weiß man bereits den Wert der Seefiſchnahrung in der mit
Oſtern beginnenden wärmeren Jahreszeit gebührend zu ſchätzen.
Allgemein ſollte man ſich aber jetzt dem Fiſch mehr denn je zu
wenden denn jetzt iſt ſein Jleiſch am beſten, dem menſchlichen
Organismus am zuträglichſten, auch von Kindern, ſchwächlichen
und kränklichen e am leichteſten verdaulich, dabei ganz
bedeutend billiger als irgend ein anderes Fleiſch. Mit dem
alten, auf irrigen Vorausſetzungen beruhenden Vorurteil, als
ob Seefiſche nach Oſtern nicht mehr ein vollwertiges Eſſen
bildeten, ſollte allgemein gebrochen werden. Wer ſich näher
über die Art unterrichten will, in der auch im Sommer ſelbſt die
billigſten Jiſche in mannigfaltiger und ſchmackhafter Weiſe zu
bereitet werden können, findet nähere Anleitung in einem Koch
büchlein, das die Staatliche Fiſchereidirektion in Hamburg und
die Staatliche Jiſcherei Jnſpektion in Cuxhaven Koſtenfrei an
jeden Konſumenten abgeben.

4 Jreyburg, 13. Mai. Der Verſuch des hieſigen Rabatt
ſparvereins, den AchtUhr-Ladenſchluß für die Wochen

tage außer Sonnabends einzuführen, iſt durch die Bemühungen
der Gegner geſcheitert. Da außer anderen auch Geſchäftsinhaber,
die ſich als Mitglieder des Vereins verpflichtet gefühlt hatten,
„ja“ zu ſchreiben, unter dem Einfluſſe der öffentlichen Meinung
ihre Zuſtimmung wieder zurückzogen, kam die nötige Zwei
drittelmehrheit nicht zuſtande.

Querfurt, 13. Mai.
der Gaſtwirt L. von hier. L. verſuchte ein durchgehendes Ge
ſpann aufzuhalten, wobei er eine lange Strecke geſchleift und
erheblich verletzt wurde.

Von der Unſtrut, 13. Mai.
fang hat ſeit einigen Jahren der Anbau von Rhabarber im
Unſtruttale genommen. Während dieſer früher meiſt nur als
Zierpflanze gezogen wurde, ſieht man heute ganze Flächen damit
beſtellt. Die Stiele der Pflanzen werden zu Kompott, zum

Kuchenbacken und Weinbereiten verwendet. Man kann täglich
größere oder kleinere Sendungen von faſt allen Unſtrutbahn
ſtationen abgehen ſehen, um den Bedarf in den nahen größeren
Städten zu befriedigen. Anfangs waren die Bündchen bei uns
in ziemlich hohem Preiſe; jetzt aber wird der Zentner mit 4,50
bis 5,50 Mark in den Großſtädten verkauft. Seit den letzten
Tagen allerdings wird dem Rhabarber von den Stachel
beeren Konkurrenz gemacht, und hierin iſt das Geſchäft in

vollem Gange. Wenn auch die meiſten fremden Sorten in
unſern Bergen arg vom Froſte gelitten haben, ſo ſind doch unſre
alten deutſchen Arten gegen die Kälte unempfindlich geblieben.

Die Preiſe ſind allerdings in letzter Zeit gefallen und der Zentner
wird von auswärtigen Händlern mit 25 Mark bezahlt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
14. Mai 1814.

Der ſpaniſche König in Madrid.
erdinand von Spanien war

feierlich“ nichts mehr und weniger, als eine Fälſchung der
wirklichen Stimmung des Volkes. Dieſe finſtere, abſtoßende
Perſönlichkeit, grauſam und boshaft aus Gewohnheit, war viel
zu ſehr volksfeindlich geſinnt, als daß andere Leute, als die
ln Schmeichler, dem vor Napoleon davon gelaufenen
Flüchtling bei ſeiner Rückkehr zujubeln konnten. Hatte Spa
nien unter der franzöſiſchen Jnvaſion zu leiden gehabt, ſo hatte
Napoleonſcher Geiſt doch auch manches Gute ins Land gebracht
mit Jerdinands Rückkehr wurde dieſes beſeitigt und die An
aktion feierte ihre Orgien.

Cletterwarte.
B. W. am 15. Mai: Abwechſelnd heiter und wolkig, ziem

lich kühl, Regenſchauer. 16. Mai Zeitweiſe heiter, vor
wiegend trocken, Nacht ſehr kühl, Tag wärmer.

Luftschiffahrt.
Hirths Fernflug Verlin München

München, 12. Mai. Hellmuth Hirth iſt bei ſeinem
geſtrigen Flug von Berlin nach München über dem dichten

Gewölk in unfreiwilligem Umweg zwiſchen Leipzig und
Dresden durchgekommen und hat trotzdem die Leiſtung der
beiden Freibürger Fliegeroffiziere auf dem erſten Flug
Berlin München vom 29. April die Jahres bei un
günſtigen Wind und Wolkenverhältniſſen um mehr als

Die Hälfte verbeſſert, denn mit ihren beiden
Zwiſchenklandungen hatten die Freiburger Offiziere 102

tunden und damit genau ſo lange gebraucht wie der
leichzeitig abgegangene DeZug Berlin München Hirth
at dagegen geſtern ohne Zwiſchenlandung mit ſeinem

Umweg über Dresden nur fünf Stunden, 20 Min.
gebraucht. Die Reiſenden des gleichzeitig mit ihm abge

angenen D-Zuges führen noch durch den Thüringer Wald,
ls Hirth ſchon über München war. Er zog dann zum
Nilitärflugplatze nach Oberſchleißheim, um dort noch miteinem e chleifenflug die e den Wettbewerb

Um den Städtepreis vorgeſchriebene Zeit in der Luft zu
bleiben. Seinen vortrefflich bewährten AlbatrosDoppel
Decker wird r heute der r Militärverwaltung
vorführen. Er hat die abſolute Flugzeit Berlin
München um 36 Minuten verbeſſert. So ſchnell
wie er mit ſeinem Paſſagier iſt noch niemals zwiſchen
Berlin und München geflogen worden.

Benn

Gerichtsverhancllungen.
L Der Prozeß Wetterls gegen General Keim. DasSchöffengericht in Kolmar verhandelte in der Privatklage des

bgeordneten Abbe Wetterls, Direktor des „Nouvelliſte
d Alſace Lorrain“ und des Redakteurs Sidel von demſelben
Blatt gegen den Vorſitzenden des allgemeinen deutſchen Wehr
vereins, General a. D. Keim, wegen des von dieſem im „Tag“

veröffentlichten Artikels „Schwob und Elſäſſer“. Der
Angeklagte Keim wurde wegen öffentlicher Beleidigung zu
200 Mark Geldſtrafe bezw. 20 Tagen Haft verurteilt. Das
Gericht hat die von ihm gebrauchten Ausdrücke als beleidigend

ngeſehen, wenn auch andererſeits der Beweis als erbracht an
geſehen wird, daß Wetterlö hetze. Der Vertreter Keims hat
Berufung eingelegt.

Einen Unfall erlitt am Montag

Einen bedeutenden Um

Vermischtes.
Der älteſte Ehrenbürger Berlins, der frühere Senior

des Berliner Magiſtrats, Geheimer Regierungsrat a. D.
Arnold Marggraff, vollendet am Sonntag in Lichter
felde ſein 80. Lebensjahr. Am 17. Mai 1834 wurde Ar
nold Marggraff als der Sohn Dr. Franz Eberhard Marg-
graffs, des Leiters der e höheren Bürger
ſchule, geboren. Der junge
und machte ſich bald ſelbſtändig. Er erwarb die Rote
Apotheke an der Ecke der Roſenthalerſtraße und Schön
hauſer Allee, die er bis 1887 führte, wo ſie auf ſeinen
Sohn überging. 1867 wurde er zum Stadtverordneten
und 1872 zum Stadtrat gewählt. Anfang 1911 verlieh
ihm die Stadt Berlin die Würde des Ehrenbürgers. Am
11. Dezember 1912 konnte Marggraff, dem auch ſtaatliche
Anerkennung durch die Verleihung des Titels als Ge
heimer Regierungsrat zuteil wurde, ſein vierzigiähriges
Jubiläum als Stadtrat feiern. Von der Stadt Berlin
wurde ihm am Dienstag nachmittag eine kunſtvolle Glück
wunſchadreſſe überreicht.

Ein neuer Ehrenbürger der Stadt Berlin. Dem
Stadtverordnetenvorſteher Paul Michelet wurde am
Dienstag vormittag von einer Deputation der Berliner
Behörden unter Aſgen des Oberbürgermeiſters Wer
de der künſtleriſch ausgearbeitete Ehrenbrief über
reicht.

Ein Student als e e r B. J

die „Mauretanig“ hat. Die Kapitäne
der Hamburg Amerika-Linie haben außerdem ſtrenge Jnſtruk
n ſ8 niemals auf ſogenannte Wettfahrten ein
zulaſſen.

Die amerikaniſchen Hoteliers ſind auf ihrer Rundreiſe
durch Europa von Jnnsbruck kommend am Dienstag nachmitta
6 Uhr in München eingetroffen. Sie wurden vom Ausſchu
des Münchener Hotelbeſitzervereins am Bahnhofe empfangen
Abends folgten die Gäſte einer Einladung der Stadt zu einem
Feſtmahle im alten Rathausſaale.

Das neueſte Wunder New ortks iſt ein zwölfſtöckiges
Gebäude, das zu drei Vierteln gus Glas und zu einem
aus Stahl beſteht. Das Haus enthält keinerlei Fenſter, denn
dieſe würden nur Staub und Schmutz einlaſſen. Statt deſſen
wird durch große Luftſchächte für genügende Ventilation geſorgt,
und zwar wird die Luft zunächſt durch eine Kammer geleitet, in
der ſie durch Waſſerſpritzapparate von Staub und Unreinlichkeit
befreit wird. Die Heizung erfolgt natürlich durch Heißluft.
Infolge des hermetiſchen Abſchluſſes gegen die Außenwelt herrſcht
in dem Gebäude abſolute Ruhe. Jür die Anlage zur Bedienung
der Ventilation, der Aufzüge uſw. iſt allein der Betrag von
1200000 Mark ausgegeben worden. Der Geſamtpreis des
Gebäudes ſtellt ſich auf etwa ſechs Millionen Mark. Auf dem
Dache des Hauſes, das als Geſchäftshaus gedacht iſt, befinden
ſich Erholungsräume für die Angeſtellten

Tragiſches Ende zweier Malerinnen. Seit dein Jahre
1894 bewohnen zwei alte Schweſtern, die Kunſtmalerinnen An
tonie und Minna Spanner, im vierten Stockwerke des Hauſes
Kieler Straße 2 in Berlin eine aus drei Zimmern und Küche
beſtehende Wohnung. Fräulein Minna Spanner Zählte 66,
ihre Schweſter Antonie bereits 78 Jahre. Während ſie früher
als begabte Malerinnen gute Aufträge hatten und viel Geld
verdienten, malten ſie zuletzt nur noch wenige Porträts. Sie
hatten nach und nach ihre Erſparniſſe verbraucht und mußten
nun ſchwer um den Lebensunterhalt kämpfen. Da ſie ſich ſeit
einigen Tagen nicht hatten ſehen laſſen, benachrichtigte der Ver
walker Freitag abend die Polizei, die die Wohnung gewaltſam
öffnen ließ. Man fand nun Fräulein Minng Spanner erhängt
auf, während ihre ältere Schweſter tot im Bette lag. Letztere
ſcheint nicht Selbſtmord verübt zu haben, ſondern plötzlich eines
natürlichen Todes geſtorben zu n während die jüngere Schweſter
aus Gram hierüber ihrem Le
macht hat.

Vas in Rußland alles geſtohlen wird. Jn der
NarwichenVorſtadt von Petersburg wurden in der
Seraphimkirche drei Glocken gus dem Turm
geſtohlen ohne daß es jemand merkte. Erſt nachdem
die Polizei Nachforſchungen anſtellte, ertappte man einen
Arbeitsloſen beim Fortſchaffen zweier Glocken, ſie ſollten
zum Trödler geſchafft werden. über den Verbleib der
dritten Glocke verweigerte der Dieb jede Auskunft.

Münchener Appetit. Der Münchener Maibock
hat acht Tage gedauert. Jm e allein wurden
bei einem täglichen Geſamtverke r von 12000 Perſonen
150 Hektoliter Bock- und 150 Heklkoliter gewöhnliches Bier
ausgeſchenkt. Das macht 240000 Liter in gcht Tagen.
20 Kälber und vier Schweine wurden geſchlachtet und
36 000 Würſte, 180 Spießbrathühner und 500 Rettiche
e vertilgt.

Ein Deutſcher in den Alpen vermißt. Der Juwelier
ſohn Joſeph Ditzen aus Düſſeldorf, der in Jnnsbruck weilte
und dort eine Bergtour machen wollte, wird ſeit zwei

karggraf wurde Apotheker

Darſtellung aus. Na

liſten kehren ſich nicht an ihr Verſpre

en durch Erhängen ein Ende ge

Tagen vermißt. Die Rettungsſtelle des Alpenvereins ent
Bergführer nach der Nordſeite, weil Ditzen eine

eſteigung des Frauhüttgipfels geplant hatte.
Ein Voxmatch mit tödlichem Ausgang. Wie ein

Kabeltelegramm meldet, iſt in Neuyork ein ködlich ver
laufener Borkampf vorgekommen, der zwiſchen dem Neger
Jimmy Honkins und dem Neger Sam Johnſon ſtattfand.
a erhielt einen derartigen Schlag gegen den Anter
eib, daß er daran ſtarb.

Die Städteausſtellung in Lyon wurde am Dienstag
durch den e Handelsminiſter Peret ſeierlich er
e Der Miniſter verſprach nach Fertigſtellung aller

bteilungen und des Jnnern ſeinen erneuten Beſuch
Ein dentſches Krankenhaus in Paris iſt jetzt ge

ſichert. Nachdem in der Vorſtadt Seèvres ein Anweſen
für 105 000 Frs. erworben worden iſt, hat ſich unter dem
Vorſitz des deutſchen Botſchafters eine deutſche „Kranken
heimgeſellſchaft“ gebildet, deren Hoſpitalfonds gegenwärtig
eine Million Franes beträgt. Das Anweſen beſteht aus
einem ſtattlichen, dreiſtöckigen Wohngebäude, das einſt als
Schloß gedacht und erbaut war, einem Garten, Teraſſe,
Stallung und Pförtnerhaus. Jn den Sälen werden 50
Kranke untergebracht werden können. Da die Miet
verträge noch bis zum 31. Dezember 1916 laufen, dürfte
das deutſche Krankenhaus ſeine Pforten für die Patienten
erſt im Jahre 1917 öffnen. Als zukünftiger Leiter wird
der zweite Vorſitzende der Krankenheimgeſellſchaft, Dr.
med. Paul Schober, ein gebürtiger Stuttgarter, genannt,
der viele Jahre Hand in Hand mit dem Deutſchen Hilfs
verein, der deutſchen Botſchaft und dem deutſchen General
konſulat an der Verwirklichung des Planes gearbeitet hat.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiſer in Wiesbaden.

Wiesbaden, 14 .Mai. Nach der geſtrigen Vor
ſtellung im Theater ſprach ſich der Kaiſer den Vertretern
der einzelnen Rollen gegenüber äußerſt befriedigt über die

der Rückkehr in das Königliche
Schloß wurden dem Kaiſer vom Publikum ſtürmiſche Kund
gebungen dargebracht.

Der türkiſche Botſchafterpoſten in Petersburg.
Konſtantinopel, 14. Mai. Wie in politiſchen

Kreiſen verlautet, ſoll bald nach der Rückkehr Talg at
Beis einer der küchtigſten Staatsmänner als türkiſcher
Botſchafter für Petersburg auserwählt werden. Finanz
miniſter Dſchawid- Bei wird als Bevollmächtigter
nach Petersburg reiſen, um die noch nicht beendeten Ver
handlungen dort zu beenden ſowie die Grundlagen
für ein ruſſiſch-türkiſches Abkommen vor
zubereiten, S
Bulgariſche Banden im Kampf mit Serben
Wien 14. Mai. Die „Neue Freie Pree“ meldet aus

Saloniki: Bulgariſche Komitatſchis verſuchten in Doi
ran einen Putſch und warfen Vomben gegen aige
Gebäude, die ſtark beſchädigt wurden. Slarke vulgariſche
Banden haben eine ſerbiſche Truppenabteilung an
gegriffen und ihr erhebliche Verluſte beigebracht.

a e Ronſflt
der rmittlung alle Vorbereitungen ge

ie verſfügbaren Truppen ſchnell von Neuyork
nach Galveſton zu transportieren und dort das Reſultat

ges
roffen,

dera
n, die Olflder von

Tampico als neutral zu betrachten. Der Konſul
Silliman iſt in Sicherheit. Tampico ſoll an
geblich von den Rebellen genommen ſein.
Die Föderaliſten fliehen mit der Eiſenbahn und nehmen
alles mit, was wertvoll iſt.

Paris, 14. Mai. Der hieſige Neuyork Herald mel
det aus Waſhington: Admiral Mayo telegraphiert dem
Marineminiſterium, daß Tampico in die Hände der
Konſtitutionaliſten gefallen iſt.

Eiſenbahnwagen in Brand.

Frankfurt g. M., 14. Mai. Auf offener Strecke
gerieten geſtern abend zwei Perſonenwagen in der Nähe
von Gelnhauſen dadurch in Brand, daß ein mitgeführter
Flugapparat anſcheinend durch Funken aus der Lokomotive
Feuer fing.

der Verhandlungen abzuwarten. Rebellen und

Ciſenbahnunſall.
Schönholz-Reinickendorff, 14. Mai. Amtliche Mel

dung. Heute früh 2 Ahr 13 Min. überfuhr der Lokomotiv
führer des Güterzuges 9491 vom Pankower Verſchiebebahn
hof das auf Halt ſtehende Einfahrtſignal des Vahnhofs
SchönholzReinickendorff und ſtieß mit dem aus dem
dem Bahnhof ausfahrenden Güterzug 8606 zuſammen.
Getötet würde derSchaffner Teſch aus Pankow. Beide
Lokomotiven und fünf Wagen wurden beſchädigt, fünf an
dere Wagen entgleiſten und wurden ebenfalls vbeſchädigt.

Die Betriebsſtörung wurde um 8 Uhr vorm. beſeitigt. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Fliegerunfall.
Paris, 14. Mai. Auf dem Flugfelde von Reims
türzte der Fliegerleutnant Hugo ure mit einem Ein
ecker ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen

Rütt geſtürzt.
Neuyork, 14. Mai. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hatdie amerikaniſche mee des deutſchen Velime ters

Rütt ein unerwartetes Ende gefunden, weil er ſich in
Newark bei einem Sturz außer einem Schlüſſelbeinbruch
eine Gehirnerſchütterung zuzog.

Getreice- und Produktenverkehr.
Berlin, 13. Mai

Weizen lok. inl. 200,00 204,00 Mk.
Roggen lok. inl. 171,00 Mk.
d n fein 172,00 186,00 Mk. do. mittel 166,00 bis

171.00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 23,50 27,75 Mk
Roggenmehl Nr. O und 120,80- 23,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 148,00-157,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 158,00 179,00 Mk. do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 136,00- 140,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,75 bis
11,25 Mk.

Welzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 Eis
12,00 Mk. do. fein netto erkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,00 Mk. e



Ziehung bereits 25. und 26. Mai 1914.

Naydeburger Pferde Deriohung

Günstigste MHarkelotterie-
2999 Gewinne im Verte von M. 57000

bquin. m. 2 Perlen 6000 30 Fahrräder 5100

Am

o

J Equip. m. 2 Fferden 4000 2 gilh, Best. A90 H. 10809
S ahche m. 2 Ferden 89000 00 sh. Best. s 1500
la m. Pferd 2000 550 h Pssthttetagne 4400
20 klerds 22000 1564 sh. löffel As 7920
Lose à MKey Il Lose für 10 Mk (für Porto and Liste

J 30 Pfg. extra) empfiehlt und versendet der Lose-General-Deblt

Aermann Semper, Magdeburg ar zFernspr, 2899. pun
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Wolctändig Kortenlos
Und ohne jede Kaufrerpflüchtung wird an

2

S

S Hontag gen 18. Mat,nachmittags 3 UhrDe

im Saale des „Tiwelt“, Merse-
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S Füvchhalng- Lehren
mit prabtigchen Anleitunven halten.

Die längsbebanntellethoge der Fruchtsaftgewinnung
durch Dämpfen wut dem Honkurrenzos DIIgen, neuen

Weck Fruchtsaftseiher
Wird eingehend behandelt.
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Gustav Engel Hersehurg [el. I.

r e ea Gonnabend den 16. Mai,
vorm. 10 Uhr u. nachm. 4 Uhr

ſinden in meinem Seſchäftslokale

S vVorführungen
mit dem bekannten

Stande Be
ſtatt.

„Econs“ iſt ein idenler Staubſonger!
S An Leiſtungsfähigkeit und Haltbarkeit

naübertroſfen!
O Sie Vorführungen ſind unverbindlich!

Paul Ehlert unTelephon 329

S

hengeſch Spranzhand Kon

miband,
Verlangen Sie gratis Proſpekt.

Die Erfinder: Gebr. Sprangz,
Unterkochen 275 (Württemberg).

S Kine Erlöſung für
geben iſt unſer geſ.

kurrenzlos daſtehend.
ne Feder. ohne Gum-

M
Peſtururt Feldſchlößchen
Schönſter Ausflugsort von Merſeburg!

m

——5

ohne Scheskelriemen

M

ine tadellie Zannpfſege!
garantiert Ihnen dis Pilodent-Zahn-
bürste.
zur denkbar gründlichsten Reinigavg,
erhäitlich bei Reinhold Rietas,
Kaiser Drogerie.

M

in grossartiges Instrament

Denen
Empfehle zum Beginn der Sommer Saiſon meine

J Lokalitäten nebſt ſchattigem Garten!
Gleichzeitig mache ich berannt, daß ſeit Sonnabend den

9 ſämit elektriſchem L
ſich nunmehr der Garten nebſt Saal für Vereine zur
Abhaltung von Sommer-geſten, Abend-Ausflügen uſw.
beſonders eignen. Bitte, bei vorkommenden Fällen
mein Lokal zu berückſichtigen

mtliche Räume und artencht l verſehen ſind und

Albert Kiess ter

e

e

e

e

n

e
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5. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss. -Sücldeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 13. Mat 1914 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwrel gleteh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
glelcher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.
25 314 62 572 751 906 10409 67 79 267 516 57 60

[1000] 74 [600] 87 747 49 2087 [600] 227 812 768 416
31 683 572 641 68 59 07 881 5965 660 791 812 35 988
4087 188 87 202 886 6583 608 770 82 869 988 5049
[500] 474 684 762 [1000] 881 90 926 78 [500] 6102
350 402 522 98 668 [500] 746 95 7068 220 74 817 715
[1000] 982 8164 365 [8000] 70 489 635 616 61 798
[1000] 859 986 9266 94 822 [500] 588 [1000] 56 [80001
684 760 [1000] 79 [600] 848 89 92

10080 229 625 [500] 654 68 70 870 908 99 11452
220 54 818 209 68 488 668 769 [1000] 904 12080 105
271 661 641 726 872 [500] 85 941 18068 [8000] 200
71 810 421 689 712 88 826 28 952 14109 16 96 317
457 67 5165 841 965 15069 218 [1000] 62 833 468
665 819 979 16001 425 549 81 17149 59 68 252
399 718 18021 6568 688 44 74 19118 266 397 658 64
[8000] 711 911

20868 519 614 738 89 818 21026 168 296 69
86 91 618 718 97 [10000] s842 22187 470 96 98 614
714 928 23062 278 74 [500] 861 461 82 516 748 84
821 I500] 86 908 [I000] 24174 97 810 I[500] 458
503 42 760 867 920 25086 247 80 486 514 678 94 99
26089 192 829 95 475 [1000] 654 82 749 TI500] 73
903 27215 411 852 82 912 16 28081 277 848 97 569
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Der evangeliſche Bund
in Mühlhauſen i. Thür.

Jm herrlichen, kirchenreichen Mühlhauſen, der
ſchönſten Stadt der Provinz Sachſen, wie man oft geſagt
hat, verſammelte der Evangeliſche Bund in dieſem Jahre
am 11. und 12. Mai ſeine Getreuen. Jn überaus ſtatt
licher Zahl waren ſie erſchienen, Vertreter ihrer Zweig
vereine und zugleich mannigfacher Stände und Beruſe.
Es r Bundesverdtenſt von hocherfreulicher Wichtigkeit,
daß ſeine Arbeit in und für die Gemeinde nicht bloß von
Paſtoren, ſondern von zahlreichen Nichtgeiſtlichen getragen
wird und den proteſtantiſchen Grundſatz vom allgemeinen
Prieſtertum mit aller Tatkraft in die Praxis des Lebens
umzuſetzen ſucht. Das bezeugt wiederum das wohlge-
lungeneé Jahresfeſt in Mühlhauſen, auch dadurch, daß ſeine

auptvorträge in den Händen zweier Nichtgeiſtlichen
agen.

Der erſte Feſttag verſammelte am Nachmittage die
Teilnehmer zur geſchloſſenen Abgeordneten ver
fammlung, an die ſich eine Begrüßung des Haupt
vereins namens der ſtädtiſchen Behörden durch den Ober
bürgermeiſter Trenckmann anſchloß. Der Vorſitzende
des Hauptvereins, Geh. Juſtizrat Elze-Halle, dankte
und verſprach, daß der Bund auch fernerhin im Eintreten
für die Güter der Reformation Wortzeugnis und Tat
erweis werde zuſammenklingen laſſen. Jm ſeierlichen
Zuge, die Geiſtlichkeit voran, ging es nun in die Marien
kirche, einen herrlichen, fünfſchiffigen Dom, der, ein
ſteinernes Gedicht zum Lobpreis des Allerhöchſten, die
Seelen ſofort zu andachtsvoller Erhebung fortreißt.
Gen.Sup. D. Ja cobi Magdeburg vertiefte dieſe Stim
mung durch ſeine feinſinnige Predigt, die in mannhaftem,
unerſchrockenem Bekenntnis auf Grund von Zephanja 3,
16 die Bundesloſung ausgab: Furchtlos und treu!
1. Jn den Kämpfen des Glaubens ein mutiges Herz, 2. im
Aufbau der Gemeinde eine rüſtige Hand.

Der Abend vereintgte die Bundesgemeinde zur
öffentlichen Verſammlung im „Schauſpielhaus“,
in der Rektor Bruns Pforta den Feſtvortrag über „Die
Wahrheit des Evangeliums und das Recht
des Proteſtantismus“ hielt.

Reicher Beifall lohnte den Feſtredner, der mit ſeinen
tiefgehenden und abgeklärten Ausführungen die Zuhörer
zu geſpannteſter Aufmerkſamkeit zwang. Mit dem ge
meinſamen Geſang des alten Lutherliedes fand der Feſt
abend mit ſeiner Fülle von Anregungen einen ſtimmungs
vollen Ausklang.

Mikgliederverſammlung
von 10 bis 1 Uhr vorm. Nach dem Gebet hielt der Vor
ſitzen de die Eröffnungsanſprache unter Hinweis auf die
gegenwärtige Lage und die Aufgaben des Bundes. Er
ſchilderte im einzelnen die äußeren Gefahren, die uns von
der er und der roten Internationale bedrohen,
und die inneren, die von früher Erbteil des Deutſchtums
und des Proteſtantismus ſind. Zerſplitterung, Sonder
bündelei, Lauheit und Gleichgültigkeit. Sache des Bundeswird es auch im neuen Jahre in gegen dieſe Feinde
anzukämpfen. Er wird es um ſo erfolgreicher tun können,
wenn die Zahl ſeiner Mitglieder, entſprechend der Be
deutung der Reformationsprovinz wächſt

Auf allgemeinen Wunſch bot nun unter Veränderung
der Tagesordnung Rechtsanwalt P n ri u s Magde-
burg ſeinen Vortrag über die kirchliche Austrittsbewegung
und beantwortete die Frage:

„Welche Aufgaben hat der Evangeliſche Bund gegen
über dem neueſten Kampf gegen die Kirche?“

Dieſer Kampf geht in letzter Linie gegen jede religiöſe
Überzeugung, das iſt jedem e e We klar, der die So
zialdemokrakte kennt. Jhr iſt der e e gegen die
Kirche politiſches Kampfmittel, und wenn ſie die Religion

Von den Merſeburger Fiſchern
und ihrer Fahne zum 500 jährigen

Jubiläum der Fiſcher gnnung.
II.

Aus dem reichen Aktenſchatz der Fiſcherinnung Merſe
burg iſt im folgenden das weſentlichſte verzeichnet wo
nichts hinzugefügt, iſt es in der Jnnungslade vorhanden1503 Vertrag vom Biſchof Thilo von Merſeburg mit
dem Weißenfelſer Amtmann Ritter Hanſen von Werder
über die Fiſcherei auf dem Saaleſtrom zwiſchen Merſeburg
und Weißenfels, Montag nach Exaltacionis Crucis (14. Sep
tember) 1503. Dieſe Urkunde wiederholt und beſtätigt
n nach e ver (14. September) 1546 der

tiftsadmintſtrator Herzog Auguſt auf PergamentUr
kunde mit anhängendem großen Siegel in rotem Wachs.
Es iſt das ſächſiſche Herzogswappen, in das das Merſe
burgiſche Sttftskreug aufgenommen iſt, mit der Unter
ſchrift Augustus Dei Gratia Dux Saxoniae etc. Admi-
nistrator Merseburgensis.

1517. Fiſchpreiſe. Domkapitelarchiv, Merſeburg.
1545. Streit mit Kunz Preußer in Keuſchberg.
1562. Urkunde vom Kurfürſt Auguſt Herzog zu Sachſen

in Vormundſchaft ſeines Sohnes, des Adminiſtratoris des
Stifts Merſeburg Alexander Herzog Sachſen vom
1. April 1562 über die mit Conſens des erſeburger Dom
kapitel dem Kammerrat und Stallmeiſter Thilo von Trotha
auf Schkopau verliehene Fiſcherei in der Luppe und Saale
für das Rittergut Schkopau.

15709. Aber Fiſchverkauf. Ratsarchiv, Merſeburg.
1572. 26. Auguſt Artikel der Jnnung. Provinzial

archiv Magdeburg
1572. Kurfürſtliches Verbot des Ausſchneidens der

„Zehen“ etc. „Zehen“Netzbügel, ſie ſollen im Wald nicht
abgeſchnitten werden.

1578. 13. Auguſt.
Archiv.

1592. Klage gegen Hans von Frankleben zu Delitz
wegen Sonntags und e

1594. Fiſcherei auf der Saale Merſeburg bis Halle.

Jnnungsartikel. Magdeburger

Dienstag der Feſttag vereinigte die Teitnehmer zur

Freitag den s Mai

als größtes moraliſches Bollwerk befehdet, ſo will e da
mit nicht bloß die Kirche, ſondern auch den mit ihr eng
verbundenen Staat treffen. Die Sozialdemokratie be
ſtreitet allerdings ſolche kirchliche Agitation, verweiſt auf
ihren ehe „Religion iſt Privatſache“ und ſchickt
das „Komitee Konfeſſionslos“ vor. Sie fürchtet ſich auch
vor den Folgen eines radikalen Vorgehens, das auch zahl
reiche Genoſſen ſtutzig macht und ihr die Landagitation er
ſchwert. Nach einer en wie die Sozialdemo
kratie im einzelnen bei ihrem kirchlichen Feldzug vorge
ehe iſt, wurde der Zweck der Agitation daärgelegt:
Zerkrümmerung der Kirche, Verhinderung der Religions
übung, Auflöſung des Staates und damit Zerſtörung von
Jdeal und Moral. Mag der augenblickliche Zahlenerfolg
der großen Agitation verhältnismäßig gering ſein, tief bedauerlich bleibt es doch, wenn die höchſten Güter zumeiſt

um einer Mißſtimmung willen aus fadenſcheinigen Grün
den über Bord geworfen werden und Gleichgültigkeit,
Verhetzung und Verrohung mit ihrer Rückwirkung auf die
ſozialen Verhältniſſe an ihre Stelle treten.

Was iſt dagegen zu tun Aus reicher Sach
kenntnis heraus bot der Redner allerlei Winke, wie Ver
ſtändnis und Freudigkeit für kirchliches Gut und kirchliches
Leben behütek und vertieft werden können. Vor allem
braucht es beſtändiger Belehrung, daß kirchliche Rechte
auch entſprechende Pflichten nach i ziehen. Aufklärung
und Verteidigung der Kirche durch Verſammlungen, Flug
blätter und Preſſe muß getrieben werden. Schutz gegen
den Terrorismus der Sozialdemokratie, Heranziehung der
Arbeiterwelt zu kirchlicher Mitarbeit, Beſeitigung un
e Zuſtände in der Kirchengemeinde iſt zu erwirken.

or allem iſt die chriſtliche Geſinnung kräftiger zu be
zeugen in Familie, Verein und Beruſfsleben. Hier gilt
allein der Taterweis des e e e der ſich des Evan
geliums nicht ſchämt. Das ſoll die Hauptarbeit des Evan
geliſchen Bundes in dieſem Kampfe bleiben, die Schlafen
den wachzurufen und die guten Geiſter in unſerem Volke
mobil zu machen, zum Heil an Kirche und Vaterland.

Die warmherzigen Darbietungen des Vortragenden,
aus perſönlichen Erfahrungen und Uberzeugung erwachſen,
machten tiefen Eindruck auf die Verſammlung, der u indankbaren Beifall umſetzte. Darauf gab der Schrift ührer
P. Jahr Halle einige Erläuterungen zu ſeinem gedruckt
vorliegenden Jahresbericht. Die Mitgliederzahl iſt
nur um ein Geringes gewachſen, daran ſind 60 von den 188
Zweigvereinen beteiligt, während 23 den gleichen Stand
wie 1912 aufweiſen und 97 zurückgegangen ſind 8 ſind neu
im Berichtsjahr zugekommen. Hier muß durch verdoppel-
ten Eifer nachgearbeitet werden, um die jetzt rund 29 000
Mitglieder des Hauptvereins in Kürze nach Kräften zu
vermehren. Zur Jahres rechn ung verwies derSchatz
mei technungsrat Stande ebenfalls auf den gedrucktenel e er Wennahen v er e re
e 34 673 Mark betragen. Entlaſtung wurde erteilt.

n Kollekten ſind während der Mühlhäuſer Tagung für
Bundeszwecke 661 Mark eingegangen. Die nächſte Haupt
tagung 1915 ſoll in Gardelegen ſtattfinden. Mit
einem Appell, fleißig der Reformationsjubel
ſpen de 1917 zu gedenken, ſchloß der Vorſitzende die har
moniſch verlaufene Tagung.

Provinz und Amgegend.
F. Jena, 13. Mai. Die günſtige Wirkung in der Re

form der ſtädtiſchen Verwaltung, die vom Gemeinderat
vor zwei Jahren in Angriff genommen wurde, macht ſich
jetzt auch in einem günſtigeren Abſchluß der
Kämmereirechnung geltend Die Jahre 1911 und
1912 hatten noch Fehlbeträge von 13 000 Mark und 60 000
Mark gebracht. Nach der dem Gemeinderat ſoeben zuge
gangenen Nächweiſung betrug die Geſamteinnahme im
Jahre 1913: 3237 226,63 Mark und es iſt ein über
ſchuß von 137563,77 Mark erzielt worden. Das Ergeb
nis wurde erzielt durch erhöhte Einnahmen und durch
Sparſamkeit in den verſchiedenſten Zweigen der Verwal

1600. Fiſcher Ordnung vom 16. Juni 1600 vom Stifts
a itegtos Herzog Johann Georg, der 1611 Kurfürſt
ward.

1605 und 1608. Klage gegen Halle.
1611 und 1612. Fiſcher-Ordnung.
1613. Vertrag mit den Halleſchen Fiſchern vom

15. März 1613; es iſt unterſagt mit „verbothenem Ge
zeuge“ zu arbeiten und „uns auff beyden Theilen daß
Brodt vor dem Maule wegnehmen“.

1638. Fiſcherordnung Domkapitelarchiv Merſeburg.
1647. Edikt vom Kurfürſt Johann Georg vom

8. Februar 1647 über den Streit mit den Weißenfelſer
Fiſchern.

1661. Ordnung der Fiſcher in Halle vom 1. Auguſt1661 vom poſtulierten Adminiſtrator des Primat und e

ſtift Magdeburg Auguſt Herzog zu Sachſen.
1670. Merſeburger Fiſcher Ordnung vom 9. Februar

1670 vom poſtulierken Adminiſtrator des Stifts Merſe
burg Chriſtian Herzog zu Sachſen

1678. 19. Oktober.
Chriſtian

1685. Fiſcherei in der Kleinen Sagle. Jn der Samm-
lung von Kammerrat Auguſtus Juſt, Band II 3, 83.
e iſt an dem Pfeiler der Kanzel gegenüber im Dom.

1776.
1713. Jnnungs Artikel vom poſtulierten Adminiſtrator

des Stifts Merſeburg Moritz Wilhelm Herzog zu Sachſen
nebſt Anſchreiben des Fiſcher Handwerks de dato Neumarkt
vor e den 15. Juli 1713, worin auch wieder be
zeugt iſt die Rechtſame der Fiſcherei auf dem Saaleſtrom
von Merſeburg bis Weißenfels und von Merſeburg bis
Halle.

1647. Klein Corbether Vertrag vom 15. Auguſt
Andreas Lumpen betreffend aufgenommen Und

Jnnungs Artikel vom Herzog

1647.
beglaubigt Neumarkt vor Merſeburg den 26. November
1735 von Chriſtian Staffelſtein Notarius publicus
ECaeſareus.

Jm Übrigen aus dem 18. Jahrhundert viele Akten
ſtücke über Meiſter und Lehrjungen, Teilfahrer, Geſuche,
Erlaſſe, Verträge, Jnſtruktionen, r Zeugniſſe,
etc. und „Jhrer Chur-Fürſtl. ſur u Sachſen Mandatdie GeneralJnnungsArticul für ünſtter, Profeſſioniſten

Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“,

n
genommen wurden, ſind zu erwähnen die Verlängerung der

tung. Finanzdirektor Schmitt, deſſen Tätigkeit von einem
Teil der rechtsſtehenden Gemeindepolitiker wiederholt
ſcharf angegriffen wurde, kann mit dieſem Abſchluß den
erſten wirklichen Erfolg vuchen.

Kaſſel, 12. Mai. Bei der neugebauten Strecke
Brilon- Willingen iſt ein Arbeitszug den
Eiſenbahndamm hinabgeſtürzt. Der Maſchinenführer
iſt getötet.

Chemnitz, 12. Mai. Der bekannte Antomobiliſt und
Großinduſtrielle Willy Pöge in Bad Nauheim iſt an
einem Herzleiden geſtorben. Pöge iſt bekannt gewor
den durch ſeine Erfolge auf „Mercedes“ bei der Prinz
Heinrich- Fahrt und der Semmeringfahrt.

Kleinwohnungsbau in Halle.
Halle, 12. Mai. Die Debatte drehte ſich in der geſtrigen

Stadtverordnetenſitzung hauptſächlich um die Grundſätze
über die Maßnahmen zur Förderung des Baues von
Kleinwohnungen. Der Referent empfahl, die Vorlage
möglichſt ohne jede materielle Veränderung anzunehmen. Recht
rege beteiligten ſich die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
an der Ausſprache, indem ſie vor allen Dingen den Bau von
Kleinwohnungen in ſtädtiſcher Regie anſtrebten, ſich
ſtützend auf die guten Erfahrungen, die man damit in anderen
Städten gemacht habe. Von den bürgerlichen Rednern wurde
darauf hingewieſen, erſt einmal abzuwarten, welche Wirkung
die Vorlage haben werde. Es bliebe immer noch Zeit, ſpäter
zunächſt für die Arbeiter der ſtädtiſchen Betriebe Wohnungen
zu errichten. Jm allgemeinen ſei das Riſiko für die Stadt zu
hoch und vor allen Dingen die Koſten erheblich. Bei der Wich
tigkeit der Materie wurde eine zweite Leſung für nötig gehalten.
Die Abſtimmung ergab aber ſchon in dieſer Sitzung die ziemlich
unveränderte Annahme der Vorlage. Es bleibt alſo zunächſt
dabei, daß die Stadt von der Errichtung von Kleinwohnungen
in ſtädtiſcher Regie ebenſo abſieht, wie von dem Bau eines
Ledigenheimes. Wohl aber ſollen gemeinnützige Bauunter
nehmungen oder auch Privatperſonen unterſtützt werden durch
Hergabe r Grund und Bodens, Unterſtützung bei Be
ſchaffung der Grunderwerbs und Baukapitalien bis zu 80 Proz.
der Grunderwerbs und Baukoſten bei privaten Unternehmen
und bis 90 Prozent bei Bauvereinigungen. Außerdem ſollen
weitgehende Begünſtigungen bezüglich der Straßenausbau und
Kanaliſierungskoſten eintreten. Allerdings müſſen ſich Private
und Genoſſenſchaften einer weitgehenden Beaufſichtigung ſeitens
des Magiſtrates unterwerfen. Entſprechend dem Beſchluſſe des
Ausſchuſſes für die Errichtung von Kleinwohnungsbauten wurde
die Gültigkeit dieſer Maßnahme eiuſtweilen bis zum 1. April
1920 angenommen. Alle anderen weitergehenden oder ein
ſchränkenden Vorſchläge wurden für dieſe erſte Leſung abgelehnt.
Von den anderen Berhandlungspunkten, die debattelos an

vorigen Sonnabend eröffneten neuen elektriſchen Straßenbahn
linie Halle Büſchdorf-Schönnewitz bis nach Reideburg. Ferner
wurden 10000 Mk. als Beihilfe zum Prämiierungsfonds der
von der Landwirtſchaftskammer im Juni nächſten Jahres zu
veranſtaltenden Provinzialausſtellung bewilligt. Die
Ausſtellung ſoll auf dem zukünftigen Jahrmarktsplatze ſtatt
d g Ebenſo ſprach die Verſammlung ihre Zuſtimmung aus,

ie Summe von 2500 Mk. zu einem Gartenfeſte im 3oologiſchen
Garten gelegentlich der 50 jährigen Jubiläumsfeier des Land
wirtſchaftlichen Jnſtitutes zu geben. Auch dem Verbande
reiſender Kaufleute, der ſeine 29. Generalverſammlung im
nächſten Jahre hier abhält, wurden ſeinem Erſuchen entſprechend
300 Mk. zugeſprochen. Die übrigen Punkte boten wenig all
gemein FJntereſſierendes.

Humoriſtiſches.
Un möglich. Karl „Ach Mama, Chriſtel hat mich

mitgenommen zur Mühle; ich habe dort einen Eſel ge
ſehen. So groß ſo groß wie der Onkel. Lies
chen „Nicht wahr, Mama, Karl übertreibt. Einen
ſo großen Eſel wie Onkel kann es gar nicht geben.“

und Handwerker gegeben zu Dresden am 8. Januarii 1780
Friedrich e gegengezei net vom Miniſter Earl
Abraham Freyherr von Fritſch, deſſen Familie mit dem
ehe Goddulg zu den Merſeburgiſchen Stiftsſtänden
gehört.

Jnſonderheit ſeien erwähnt die ſchön ausgeſtatteten
Geburtsbriefe, die zur Aufnahme in die Jnnung er
forderlich waren, zum Beweis der ehelichen Geburt, der
nicht wendiſchen Geburt und daß er nicht mit Leibeigen
ſchaft verbunden ſei.

Es ſind drei ſolche Geburtsbriefe in der Jnnungslade
vorhanden. Der eine iſt ausgeſtellt auf PergamentUr
kunde für Johann Jacob Lehmänn vom Rat der Reſidenz
ſtadt Dresden am 18. Februar 1682. Der andere Geburts
brief, deſſen intereſſankes der PergamentArkunde anhän
gendes großes Amtsſiegel bereits oben beſprochen iſt, iſtAneweſtent von der Gemeinde Neumarkt vor Merſeburg

am 24. April 1697 für Gottfried Henniger, worin bezeugt
iſt, daß ſeine Eltern „Michagel Henniger, Bürger und Fiſcher
allhier im Neumarkte, mit damahls Jungfer Arſulen,
Themar Zieglers, weyland Nachbars und Jnwohners zu
Raßnitz eheleibliche Tochter nach gewöhnlichen DreySonn
täglichen Aufgebothe Anno 1676 am 2. Mät öffentlich zurKirchen und Straßen gangen, auch in der Kirchen allhter

zu St. Thomae durch prieſterliche Copulation in den
eiligen Eheſtand eingeſegnet und er von Chriſtlichen und
hrlichen Eltern im Neumarkte allhier vor Merſeburg

aus einem reinen keuſchen und unbefleckten Ehebette am
25. Auguſt Anno 1679 auf die Welt gebohren, auch darauf
inhalts des Taufbüchs am 28. einsdem in der e im
edachten Neumarkte vom Pfarrer Herrn Tobias HildeHranden etauffet“. Sodann wird Gottfried Henniger mit

ſeiner „Ehrlichen und Ehelichen Geburth wie auch ſeiner
und ſeiner Eltern guten Verhaltens“ inſonderheit dem
SchuſterHandwerk in ihre Zunft empfohlen. Es ſcheint
alſo dieſer Merſeburger Fiſcherſohn ſich urſprünglich für das
Schuhmacherhandwerk entſchieden zu haben, dann aber
doch pe geworden zu ſetn, n würde wohl ſein Ge
burtsbrief nicht in der FiſcherJnnungslade ſein. Anter
ſchrieben iſt dieſer Geburtsbrief vom 24. April 1697 von
Chriſtian Chriſt Trautmann Ambt-Schultheiß und Andreas
Bock p. t. regierender Bürgermeiſter. (Fortſ. folgt.



Anzeigen
ür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

G

Für die uns anläß-
lich unſrer Silberhochzeit
dargebrachten Glück
wünſche und Aufmerk-
ſamkeiten ſagen wir hier

O

O Meuſchau, Mai 1914, O
Gustav Schmidt und Fran

Heo0 as00 000
Todesanzeige.

Geſtern nachmittag 4 Uhr
entſchlief an den Folgen einer
langen, ſchweren, in Gottergebener
Geduld getragenen Krankheit
ne liebe, herzensgute Mutter
und Großmutter

w. Amalie Händler
im vollendeten 65. Lebensjahr.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen,

Roſental 14.
Merſeburg, den 14. Mai 1914
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag s Uhr von der Kapelle
atte nburgee Friedhofs aus

att.

O

Dank unſern herzlichſten

Todes Anzeige!
Mittwoch früh 9 Uhr ent-

ſchlief nach langem ſchweren Leiden
unſere liebe Pflegetochter

Gertrudim zarten Alter von 8 Monaten
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Pflegeeltern:
Otto Hadamzick und Fran,

Merſeburg, den 14. Mai 1914
e

Behufs Berichtigung des Ein
quartierungskataſters der hieſigen
Stadt für 1914 iſt die Angabe der
vom 1. Juli 1913 ab in den ein
zelnen Grundſtücken umgezogenen,

Hals und Lungenſeidenden
teilo en aus Dankbarkeit durohags nnentgettleh S
h sendang des e Wie ſeh daren einfaches wie billiges und e.rigen Leiden (altem Asthmns,

rung Wurde.
fahren Von meinem langwie;
Austen, Auswurt, Naohtschweo J e ne w. befrotte Diek, Grosskänigsdert 247 Kheiriand.Der Menſch.

Anatome Hygiene Ausſtellung um Thüringer Hof.

m Auf allgemeinen Wunſch bleibt das
Muſeum bis Sonntag den 17. Mai hier.

Freitag
Täglich geöffnet von 4 Uhr nachm.

den 15. Mai iſt
das Muſeum

Die Hirektion.

e

e eher S

nur für Hamen gebffnet
Vorzugskarten haben Gültigkeit.

Gute Speiſekartoffeln Verein gegen Mißbrauch
e e e vetnenſ- g geiſtiger Getrünke.

a

empfiehlt im einzelnen u. ganzen
Willy Kleindienſt, Weiße Mauerl10. ptas den 15. Mai abends

r

Verſammlung
Achtung Ober Altenburg 1. Der Vorſtand.

Friſch geſchlachtet Hnholds Reſſgnratlon

Wurſtwaren, nur prima Ware g Heute
W Naundorf Helgrubes. ealadteſes.

Cas im o.n S Sbllachtetegt.Wiesenheu
offeriert in Waggonladungen
nach jeder Bahnſtation
P. Riemann Co Magdeburg.

Heute Abend friſches Gehacktes
uns friſche Bratwurſt. Morgen

früh von 8 10 Uhr Wehllfleiſch,
alle Arten

Telephon 7434.

Wurſt Seymbleters Bestuuratlon
nh. Herm. Juſt.

Jeden Mittwoch und Freitag
chlachtefeſt.

Heute Freitag

Willy Kleindienſt, Weiße Mauerl10,

ist mein Stolz
weil zuverlässig, praktisch

und villig,
mit Früehten, Gemüse

ete. gefüllt.
An haben bei:

Otto Bretschneider,
Bisenwaren, Haus und Küebengeräte
KIL Ritterstr. 5. Fernsprees er 388

2

jährlich

Formular mit dem Erſuchen
zugehen, die erforderlichen Ein

tragungen recht bald bewirken
und dasſelbe innerhalb dret Tagen
zur rn bereit zu halten.

Die Ausfüllung erfolgt auf
Grund der 88 8 und 11 des
Einquartierungs Statuts vom
5. Mat 1911 und ſind die Haus
beſitzer beziehungsweiſe deren
Stellvertreter für richtige Aus
füllung verantwortlich.

Merſeburg, den 9. Mai 1914

Täglich krichedo Maibowle
Weinstube Oeltzschner.

Der Magiſtrat.
Vermietung von Lagerpläyen.

Auf Güterbahnbof Merſeburg
ſind Lagerplätze von zuſammen
1000 qm alsbald zu vermieten
Nähere Auskunft erteilt Bahn
meiſterei Merſeburg, bei welcher
auch die Bedingungen zur Ein

ß
zum Abvermieten geeignet. Off.

it.

3 Zimmer mit MRanſarde geſucht
de e unter Wohnung an

um h. Vohnung geſucht. Gebrauchte Rahmaſchine

zu verkaufen Brühl 4
Zu verkauſen:

L Waſchtiſch m. Service (Marmor)
30 Mk. 1 Klingelanlage u. 90 w

1314“ an die Exped d. Bl.
Eine 5- immer Wohnung oder

nſicht ausliegen. Angebote ſind
hierher einzureichen.

Halle (S.), den 12. Mat 1914
Königl. Eiſenbahn Vetriebsamt J.

Auktion.
Sonnabend den 16. d. M. von

Möbl.
Beſſer möbl. Wohn und

zu vermieten

e Exp. dieſes Blattes.
zu verZimmer

Dompropſtei 5, vart.

1,16 m lang.
Clobicauer Straße 5, part.
Veründerun shalher

Bettſtelle mit Matratze, Küchen
ſchrank und tiſch, ſowie 2 DamenSchlafzimmer

Lindenſtr
vorm. 9 Uhr an werde ich im
Reſtaurant „Zur guten Quelle
eine Anzahl Gegenſtände als:

5 mittl. Figur, faſt neu, preiswert
zu verkaufen Karlſtraße 15, part

reundl. möbliertes zimmer
I eeſa T bchecht aherng zu vermieten Lauchſtedter Str. 23. 1 junofa, rank, Kleiderhänge,Gartenhandwerkszeung, Küchen Gchuppen mieten en net Kötzſchen Nr. 67.
geräte, Kleidungsſtücke, 1 Luſt Fiſcherſtr. 11.en ſowe großen veſen fich es wehen Fulkerfeſte Abſatſerkelin hen ſür Alter bon 3300 Mk. auf rentables Grund zu verkaufen Nenmarkt 74

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Karl Thiele.

ſtück vom pünktlichen Zinszahler
geſucht. Werte Offerten ſind zu
richten unter VI San die Exp. d. Bl

neuer Draht 4 Mk. 1 Segelſchiff e

mäntel. I Kimono Umhang für

er Wyandotte- Huhn

Schlachtefeſt.

on Freitagein Transport ſchöner anker e Schlachtefeſt.
Kühe mit Richard Tepper, Neumarkt 45.
Kälbern, Schlachtefeſt.

vowle großer, ganz hochtragenger Alleritz, Amtshänſ. 17.

Kühe unch Kalben S ritage Ahbetha) zum Verkauf bei Fr Hoffmann, Unter Altenburg 30.

3wwel ſonde Herren
im Alter von 28 bis 30 Jahren S

39unſchen
zweier Damen

im Alter von 24 bis 26 Jahren
zwecks ſpäterer Heirat.

Offert. mit Bild u. K A 300
und K B 400 poſtlagernd Groß
kayhna bei Frankleben. Vermittler
verbeten.

Otterie
1538 Gewinne im Worts ven

71500
I Rguiyageo mit 4 Pforden4190 000 Denn Netnactvn

1ose a ee Aeltergtr. 30. felepn. 218
das General Deopit

H. C. Kröger,
Rostoek, Hepfenmarkt 17,
sowie in allen durek Plakete
Kenntlichen Verkaufagtelien.

e Fal. Adresse Gekdquelko“,

Geſucht werden:
8 Schneider s Schuhmacher,
3 Sattler, 15 Maler, 2 Tiſchler,
3 Zimmerleute, 1 Glaſer, 2 Stell
mächer, 1 Korbmacher, mehrere
Former, 1 junger Geſchirr führer,
3 junge Knechte, 2 Hofjungen,
1jüngerer Melker, 1 Tiſchler
lehrling.

Es ſuchen Stellen:
Bau und Maſchinenſchloſſer,

Erd und Fabrikarbeiter.
Unabhängige Frau

zum Reinemachen für Sonnabends
geſucht

Weißenfelſer Str. 59, part.mm auſtand. Denſtindtbchen

ſucht für 1. oder 15. Juni
Frau Jngenieur Klipp, Neumark

Bez. Halle), Grube Leonhardt.

Kegelpreiſe
Schießpreiſe

Zugkräftige Sachen!

S Billigſte Preiſe n
Hans Käther

Markt 20. Markt 20.
a Bei Mehrabnahme

Engrospreiſe

uli geſucht
M Fehender, Karlſtr. 19, pt.

Ein fleißiges, ſauberes
Dienſtmädchen,
nicht unter 16 Jahren wird

geſucht. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.
Geſucht zum Juſt einfleißiges, ordentliches Mädchen

Oberforſt meiſter Grotfeid,
Halleſche Str. 83 I.ine hochtrug gürſe

I renovierte Wohnung, St. K.
u. K., iſt zum 1. gre u beziehen.

l. Sixtiſtr. 19. a

r ſteht zum Verkauf Pretzſch 20.t und Liege- Kinderwagen
ſt neu zu verk. Fiſcherſtr. 7.

Zwei Wohnungen
für je 800 Mk. in der Friedrich-
ſtraße ſind zum 1. Juli und
1. Oktober zu beziehen und ſofort
zu vermieten. Zu erfragen

1 gebr. Nähmaſchine
(für Schneider p

belgiſche Arbeitspferde
Gebr. Fahrräder,

ſofort preiswert
Halle Fubrgeſchäft, Georaſtr. 13. d

Laichreife Molchee zu verk.Oskar Vaar, Entenplan 9.Moltkeſtraße 12, parterre.
Eine Wohnung iſt zum I. Juli

zu beziehen
Blöſien Nr. 18

fast neue Schneider Nähmaschine

GSinger) iſt dillig zu verkaufen
u. Gtichlinge ſowie lebend

gebürende Zierfiſche
abzugeben Gaalſtr. 5, pt.Roonſtr. 11, part, r.lſind

Alle ebemalfgen FuDartillergten

von 24 die Auswahl, verkauſt e

werden
GSonnaben
Tivoli immer 4, zu einer Be
ſprechung einzufinden.

Saub., gutempfohlenes, ſiktſames
Mädchen für Küche u Haus
zum 1. Juli geſucht. Hilſe unde Weſcfran vorhanden. Alfe FuDartillerie- Regiments Ench

(Magdeburg) M. Frau v. Soſe- Karlſtr. 28.
e der am 15. u. 16. Juni Suche für ſofort oder T. JunJ. i Mägdeurg Ratten ein fleißiges, ſauderes, nicht zu

en Feier des 50jähr. Beſtehens junges S Mädchen
es Regts. teilnehmen wollen, Fr. Kleindienſt. Weiße Mauer 10,

ebeten. ſich nächſten
8 Uhr abends m

Eichardt, Rechn.-Rat.
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